8 No. 30, Sonnabends den 10. März 1827. 


ach Allerhöchſt Ihrer zur allgemeinen Freude erfolgten Wieder⸗ SS 


= Des Koͤnigs Majeſtät haben n 


herſtellung, die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre an das Stagts- Miniſteriat zu glat, 


ſen geruhet: 55 300000 

- Bei Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit betroffenen Unfalls habe Ich aus 
allen Provinzen der Monarchie fo viele ruͤhrende Beweiſe von Theilnahme erhalten, 
daß es Mir ein wohlthuendes Gefuͤhl gewahrt, Meinen Dank dafür auszuſprechen. 

Wenn etwas die ernſte Fuͤgung des Himmels mildern konnte, ſo waren es die Zei⸗ 
chen der Liebe eines freuen Volkes, deffen Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon und 
ne ſich durch alle Zeitverhältniſſe, im Glück wie im Ungluͤck, genuͤgend 8 
bewaͤhrt hat. a F 


= Ich trage dem Staats-Minifterio auf, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. „ 


eee Gears miirtum. » e Sriedsich W 


5 a Bekannt mach un gf. EL 
Nachſtehende mir von dem Königlichen Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten mitgetheilte 
Bekanntmachung der Koͤnigl. Pohlniſchen Regierungs⸗Commiſſion der Einkuͤnfte und des Schatzes 
bird hiermit zur oͤffentlichen Kunde gebracht. Breslau den ten Maͤrz a7. 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. Merckel. i 
f Ueberſetzung aus No. 26, der Warſchauer Zeitungen vom 26. Januar 1827. 

Die Regierungs⸗Commiſſſon der Einkuͤufte und des Schatzes benachrichtigt die rechtmäßigen 
S Eigenthuͤmer der ürſpruͤnglichen Hypotheken⸗Schatz⸗Obligationen, welche an deren Stelle die 
von der Central⸗kiguidations⸗Commiſſion des Koͤnigreichs Polen ausgegebenen Atteſte beſitzen, daß 
die General- Staats⸗Kaſſe heute zur Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen von dieſen Atteſten für bas 
zweite halbe Jahr 1826 angewieſen worden 155 V 
Die reſp. Eigenthuͤmer ſolcher Attefte haben ſich daher bei dieſer Kaſſe, Behufs Empfangnahme 
ihrer Zinfen, zu melden. Warſchau den kiten Januar 1927. . BER. 

& Auf Befehl des praͤſſdirenden rule. SS 5 
Sé der Staats⸗Rath und General» Director, -- eie Platter. 
! Deer General⸗Sekretair. (gez.) Kruskzyns k.. 
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Stettin, vom 27. Februar. — Am eaſten 
d. M. wurde hier der zweite Provinzial⸗zandtag 
‚für das Herzogthum Pommern und Fürſtenthum 
Ruͤgen geſchloſſen, der mit dem raten v. M. ſei⸗ 
nen Anfang genommen und mit Allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung auf ſechs Wochen verlängert wa. 
Duͤſſeldorf, vom 23. Februar. — Nach 
einer amtlichen Bekanntmachung der koͤniglichen 
Regierung zu Duͤſſeldorf ereigneten ſich im Laufe 
des vergangenen Jahres in dem Regierungs⸗ 
Bezirke folgende Ungluͤcksfaͤlle: Aus Unvorſich⸗ 
tigkeit wurden erſchoſſen: ro Individuen. — In 
Fallen verungluͤckten 14; — durch Ertrinken go; 
E durch Verbrennungen 8; — durch Erſtickung 
2; — bei Exploſton von Pulvermuͤhlen 2; — es 
wurden zerquetſcht 193 — von Pferden erſchla⸗ 


x SELTEN en TER 
Berlin, vom 6. Maͤrz. — Die Heilung des 
Fußes Seiner Majeſtaͤt iſt als vollendet anzuſe⸗ 
hen. Die getrennt geweſenen Knochen find in 
vollkommen gerader Richtung aneinander geheilt, 
und eine, als gewöhnliche Folge in dem herge⸗ 
ſtellten Beine zuruͤckgebliebene Schwaͤche vermin⸗ 
dert ſich allmaͤhlig. Das Allgemein- Befinden 
iſt gut. Den 4. Mar. 5 
Hufeland. Wiebel. Büttner. o. Graͤfe. 
Unter dieſen Umſtaͤnden wird von jetzt an kein 
aͤrztlicher Bericht mehr, weder in den Zeitungen 
erſcheinen, noch im Palais Seiner Mafeſtaͤt aus⸗ 
gelegt erden e 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Kammerge⸗ ? : AU 
richts⸗Aſſeſſor, Grafen Ludolf v. Alvensleben, gen 5; — erdroſſelt 1; J erfchlagen 2 — es 
den St. Johanniter⸗Orden, und dem bei dem erfroren 3; — an der Waſſerſchen ſtarb 1, —- 

Ober- Landesgericht zu Inſterburg angeſtellten in Folge des Trunks farben ée 

Kanzleidiener Krauspe das allgemeine Ehren eigene Hand, als Selb ſſmoͤrder , ſtarben 42 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. Individuen. 15 
` \ So, Mafeſta ohe mo > Ee | |; = B 
Auch haben Se. Majeſtaͤt den Geheimen Berg⸗ Oe ſte r 


n, vom 27. 


1 se 
+ © 


rat) und Direktor des Weſtphaͤliſchen Ober⸗ 

Bergamts zu Dortmund, Bölling, zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗Dergrath, und den Achse Kroll 
„der Intendantur des Garde⸗Corps, zu 5 nten⸗ 


dantur⸗Rath zu ernennen, und die fuͤr di 
sett Patente Deh zu 
ziehen gerne e 

See. Maßjeſtaͤt der König haben in dem Dekrete 
über das Fortbeſtehen der Franziskaner⸗Kloͤſter 
Dorſten und Rietberg in Weſtphalen ſichtbeſtimmt 
dahin ausgeſprochen, daß die an beiden Orten 
befindlichen Gymnaſien nicht nur fortbeſtehen, 
ſondern guch daß die Profeſſoren aus den daſigen 
Franziskaner⸗Conventen genommen werden ſol⸗ 
len. — Seit mehreren Jahren waren, wegen 
Mangel an juͤngeren Geiſtlichen, auch einige Laien 
als Profeſſoren dort angeſtellt worden, welche 
noch daſelbſt funktioniren. Indeſſen wird dem 
Mangel an tuͤchtigen Lehrern aus dem Franzis⸗ 
kaner⸗Orden bald geſteuert werden, indem kuͤrz⸗ 
lich (den 5. Januar) mehrere talentvolle Novi⸗ 
zen, (dgrunfer zwei Convertiten, wovon der eine b f i W . 
ſchon als Amts⸗Aſſeſſor gegen 6 Jahre lang an⸗ 1797) ſtatt. Am Vorabend wurde das freudige 
geſtellt war,) in das Kloſter zu Rietberg einge e 
kreten ſind. Einige andere Aſpiranten werden 
demnaͤchſt das Ordenskleid ebenfalls anlegen. 


er 


leuchtung des Schauplatzes gefeiert, bei welcher 
Gelegenheit das Publikum durch die lebhafteſen 


« 
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deen Artikel des Preßgeſetzes. Geſtern war die 
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Freudensbezeigungen feine Theilnahme zu erken⸗ 
Ben ggg re . 
Hamburg, vom 3. Maͤrz. — Der Senat 
hat Se. Magnificenz, den Herrn Syndikus Dr. 

Sieveking, mit einer Miſſion nach Rio⸗Janeiro 


beauftragt, zu defien Vollfuͤhrung berfelbe am 
Mittwoch, in Begleitung eines Sekretairs, über | 


Paris und London, von den beſten Wuͤnſchen der 
Bürger Hamburgs begleitet, abgereiſet iſt. 
Inm verfloſſenen Jahre haben in der Provinz 
Rheinheſſen 300 Zwangsverſteigerungen von 
Junmobilien ſtatt gefunden, fo daß deren 12 auf 

die Quadratmeile kommen. Be 
Bei Amberg find 11 Schulkinder auf dem Wege 
erfroren. Auch hat man mehrere erfrorne Mens 

` . a e S D 


ſchen gefunden. 


Der fraͤnkiſche Merkur will aus der Verſchie⸗ 


denheit der Winter von 1783 auf 1784 und von 
1826 auf 1827 folgern, daß wir dieſes Jahr 
bei eintretendem Thauwetter keine fo große Ueber⸗ 
ſchwemmung zu befuͤrchten haben werden, wie 
im Jahre 1784. Abgeſehen von dem alten 
Spruͤchwort: Großer Schnee, kleines Waſſer, 
ſo liege der Grund der Verſchiedenheit deutlich 
vor. Im Jahre 1783 — 1784 war der Boden 
hart und tief gefroren, als es anfing zu ſchneien, 
und ſo konnte den ganzen Winter uͤber, und als 
im Fruͤhjahre das Thauwetter ſchnell eintrat, 
kein Waſſer in die Erde verſinken; alles lief uͤber 
den gefrornen Boden hinweg. Ganz anders ſey 
es dieſes Jahr. Der Boden fen wenig oder gar 


nicht gefroren (5). Der Schnee foll daher, wenn bracht 
a noch eini 


Thauwetter eintritt, großen Theils um ſo mehr 


verſinken, da bekanntlich der Boden im vorigen 


Spaͤtjahre ſehr trocken, und man moͤchte ſagen, 
durſtig war. Indeſſen, heißt es am Schluß, 
darf uus dieſes nicht ſicher machen, und Sicher⸗ 

heits⸗Maaßregeln koͤnnen auf keinen Fall ſchaden. 


5 Fer anker ei ch. g 


Paris, vom 26. Februar, — Kammer der 
Deputirten. Sitzung vom 2zſten. Mehrere 
; Vittſchriften werden der Spezial⸗Commiſſion 
zum Berichte zugewieſen. Die HH. Miniſter 
der Finanzen des Innern und der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten find zugegen. Die Ti esordnung. 
D der Verfolg der Berathungen uͤber die einz 


5 


„„ 


ſtimmung uͤber den Vorſchlag 


E 


Discuffion Aber den Artikel 2 eroͤffnet worden, 
und am Ende hatte die Kammer die beiden erſten 

Abſaͤtze des Art. 2, nach der Emendation der 
Commiſſton genehmigt. Die Debatten eroͤffnen 


ſich über die folgenden Abſaͤtze. — Die Verfuͤ⸗ 


gungen des Art. 1 haben auf die durch die oͤffent⸗ 
lichen Behoͤrden vorgeſchrlebenen Bekanntma⸗ 
chungen und auf die Hirtenbriefe keine unwen⸗ 


dung. Der Hr. d' Ounous ſchlaͤgk vor, dem 


Worte: Hirtenbriefe noch anzuhaͤngen: auf die 
Verfügungen der Conſiſtorien, auf Katechismen 


und ſonſtige religioͤſe, den durch die Charte aner⸗ 
kannten Kulten gewidmete, Schriften.“ — Hr. 
Clauſel de Couſſergues will folgenden Zuſatz gez 
macht haben: „auf die Hirtenbriefe, Katechis⸗ 


men und andere Andachtsbuͤcher und Religions⸗ 
Belehrungen, welche die Biſchoͤfe erſcheinen laſ⸗ 
ſen.“ Hr. Dudon bemerkt von feinem Sitze 


aus: die Mitglieder des Conſiſtoriums Augsbur⸗ 


giſcher Confeſſion und der andern durch die 


Charte anerkannten Reformirten ſeyen daruͤber 
einig, daß die von der Commiſſton gebrauchte 
Wortfuͤgung ihre Intereſſen genugfam wahre. 


Hr. d Ounous entwickelt feinen Vorſchlag, und 
aͤndert ihn in die Worte ab: „auf die geiſtlichen 


Bekanntmachungen und die von den Conſiſtorien 


genehmigten Gebetbuͤcher. (Zur Abſtimmung !) 


Hr. Clauſel de Couſſergues ſetzt fein Amendement 


auseinander. Der Hr. Praͤſident unterbricht 


ihn mit den Worten: Zuerſt muß das Amende⸗ 
Si 


ment des Hrn, d'Dunous zur Abftimmeng kom⸗ 


men, der ſeinen erſten Satz wieder hervorge⸗ 


bracht hat. Hr. Clauſel de Couſſergues ſpricht 


ges zu Gunſten ſeines Vorſchlages. Der 


Herr en Ich hatte dem Hrn. Elauſel de 
Couſſergues nur darum das Wort geſtattet, weil 
Dipen A Dupong fein. Amendement umgeaͤndert 
hatte: da er nun wieder auf die urſpruͤngliche 
Faſſung deſſelben zuruͤckgekommen iſt, fo muß 
darüber zuerſt verhandelt werden. (Zur Abſtim⸗ 
mung!) — Hr. Türkheim unterſfuͤtzt den Zuſatz 
des Hrn. d Oundus. Viele Stimmen: zur Ab⸗ 
des Hrn. Clauſel 
be Couſſergues! Andere: zur Abſtimmung uber 


das Amendement des Hen d'Dunous! Hr. Ba⸗ 
cor de Romans hat das Wort uͤber die Stellung 
der Frage. Er will das Amendement des Hrn. 


Clauſel de Couſſergues vorgezogen wiſſen. Die 


5 Katholiſche iſt die Staats⸗Religion. Zuerſt muß 
die f fuͤr das Heil dieſes Kultus Sorge getragen wer⸗ 


sv e 
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Den ehe man zu den für die pröteftantifchen Con⸗ 
feſſtonen vorgeſchlagenen Maaßregeln übergeht. 


Fur die letztern wird keine Beguͤnſtigung verlangt; 


€ 


ihnen genügt Gleichhaltung, Toleranz, und es 
` (7 nicht an der Minoritaͤt, den erſten Rang ein⸗ 


zunehmen. Dem Hrn. Bonnet ſcheint das Amen⸗ 


dement des Hrn. d'Oundus zu allgemein zu lau⸗ 
ten. — Daſſelbe wird verworfen. — Hr. Caf. 


Perrier bittet ums Wort. Der Hr. Präfident 
entgegnet, das Amendement ſey verworfen. 


Hr. v. Eambon hat das Wort gegen den Vor⸗ 


ſchlag des Hrn. Clauſel de Couſſergues. Der⸗ 
ſelbe ſcheint auf Schriften Bezug zu haben, die 


nicht dringlich find, und deshalb iſt die verlangte 


= 


Ausnahme nicht feſtzuſtellen, ſonderlich noch des⸗ 
halb, weil es Hirtenbriefe giebt, worauf die 


Verwaltung ihre Wachſamkeit mit zu richten hat. 
Wir ſind durch Verfolgungen an einem hohen 
Gerichtshofe des Koͤnigreichs inne geworden, daß 
die Niederlegung dabei nothwendig iſt. (Bewe⸗ 
gung in verſchiedenem Sinne.) Hr. Pardeſſus. 
Es handelt ſich nicht von der Frage, ob ein Hir⸗ 


ktenbrief nicht wegen Ueberſchreitung der biſchoͤf⸗ 
lichen Gewalt koͤnne angegriffen werden; dieſes 5 


Recht wird nicht beſtritten; es fragt ſich um die 


Eiligkeit. Dieſe iſt vorhanden, und es iſt nichts 
bei der Erſcheinung der Hirtenbriefe zu befürche | und damals i 
e ver⸗ ſtanten das e 


ten; denn darin werden öffentliche Gebete ve 


schnen, der ln im da niche möge | 


lich. Mit der Publikation der Conſiſtorlal⸗Schrei⸗ 
ben hat es dieſelbe Bewandniß. Der Hr. Präft- 
dent macht bemerklich: es ſey die Frage nicht 


von den Hirtenbriefen, wie fie in dem Amende⸗ 


ment / der Commiſſton vorkommen, ſondern nur 
von jenen andern Bekanntmachungen der Biſchoͤ⸗ 
fe, die den Zweck des Amendement des Herrn 
Clauſel de Couſſergues darſtellen. (Zur Abſtim⸗ 
mung! Nein!) Hr. Cambon ſagt, man muͤſſe 
eine Erwiederung auf die Rede des Hrn. Pardeſ⸗ 
ſus machen. Es giebt Hirtenbriefe, die von dem 


Staatsrathe verdammt worden find; ich hatte 


mich des Wortes Hirtenbriefe, aus Furcht Anſtoß 


zu erregen, nicht bedienen wollen, ich ſehe aber 


nicht ein, warum man fuͤr Werke eine Ausnahme 
machen ſoll, die doch eine Gefahr mit ſich fuͤhren 
koͤnnen. 
ſteht ein, daß bei den Alusfch iben (mandemens) 
die Gefahr größer ſey als bei den Hirtenbriefen 


Cettres pastorales); es giebt indeß Falle, wo 
die erſterſr dringend ſeyn Finnen, z. B. unter | 


werden koͤnnte. 


Zur en Hr. v. Berbis gez 
© 


augerordentlichen Umſtaänden. Hr. Bonnet be⸗ 
merkt: daß es ſich einzig von einer Ausnahme 


von der Beſtimmung handelt, die eine Niederlͤ⸗ 
gung von 5 Tagen vorſchreibt. Will man die 
Ausnahme, ſo motivire man ſie durch eine gë 
derliche Eile. Diefe ſcheint mir nicht bei Kate⸗ 
chismen und Belehrungen in der Art obzuwalten, 
daß nicht eine fuͤnftaͤgige Depoſition abgewartet 

Das Amendement des H 


Sind wir nicht alle Brüder, 
in Jeſu Chriſto? (Bewegung.) Das Amende⸗ 
ment wird angenommen. 
Abſchnitte des Artikels enthaltene Ausnahme be, 
zieht ſich auf Denkſchriften uͤber Rechtsſtreitigkei⸗ 

ten, die durch einen Advokaten, der auf dem 


Tableau eingetragen iſt, unterzeichnet ſind, und 


Die in dem fünften 


? 


im Laufe der Prozeßverhandlungen erfcheinen. 


Die Commiſſton ſchlaͤgt nach den Worten „auf 
dem Tableau ſtehenden“ den Zuſatz vor: „oder 

eine Stage von zwei Jahren gehalten habenden.“ 
Hr. Pavy ſchlaͤgt die Ausdehnung der Ausnahme 


auf die von den Anwaͤlden waͤhrend des e Se 


herausgegebenen Schriften vor. — Herr Rien 


begehrt daſſelbe hinſichtlich der Advokaten, die 


noch in der Stage begriffen ſind, ſo wie hinſicht⸗ 


lich der Anwaͤlde, welche plaidiren duͤrfen. Der 
Herr Juſtizminiſter erklaͤrt, das Amendement 


ſtimme gerade mit der Ordonnanz von 1822 uber 
ein, und koͤune daher ohne Anſtand angenommen 


L 


werden. Das Amendement wird auch angenom⸗ 


men. Fortſetzung der Ausnahmen des Art. zwei: 


Denkſchriften der literariſchen und gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften, die mit koͤniglicher Ermaͤchtigung 


beſtehen. Hr. Saunar ſchlaͤgt vor, dieſe Aus⸗ 
gebildeten Klaſſen geleſen werden. Der Hr. Ju⸗ 
ſtizminiſter bemerkt: die Auflage ſolcher Werke 
ſey nicht dringend, und mithin ſey dieſe Ausnah⸗ 
me unnoͤthig. Der Vorſchlag wird verworfen. 
Das naͤmliche Schickſal hatte ein Amendement 


des Hrn. Hyde de Neuville, in Betreff der in 


SC erfcheinenden Kunſtwerke. Der 9. 5. des 
Irtifels der Commiſſton ſpricht von den Schrif⸗ 


ten uͤber die vor den Kammern diskutirten Ge⸗ 


ſetze. Der Miniſter des Innern beſtreitet dieſen 
Vorſchlag, weil er, nach der Allgemeinheit ſei⸗ 
ner Abfaſſung, alle Schriften uͤber Gegenſtaͤnde 
der äußern und innern Politik begreife, wogegen 
die Dringlichkeit nur bei den wirklich und augen⸗ 


blicklich in der Kammer debattirten Geſetzen ob⸗ 


walten koͤnne. Hr. Dudon vertheidigt die Ab⸗ 
änderung, indem es ſehr nuͤtzlich ſey, wenn vor 
den wirklichen Debatten die Kammer die Gedan⸗ 
ken anderer Perſonen vernehme. Der Hr. Fi⸗ 
nanzminiſter bezieht ſich auf die Gruͤnde ſeines 
Collegen, und fuͤgt hinzu, daß man demnach 
von dem Amendement allen Mißbrauch machen 
koͤnne. Die Friſt von 5 Tagen iſt unbedeutend, 
und dieſe Verzoͤgerung ſchadet einem nuͤtzlichen 
Werke nichts. Hr. v. Berbis unterſtuͤtzt den 
Vorſchlag der Commiſſion. Ein von einer Kam⸗ 
mer angenommenes Geſetz kann am naͤmlichen 


Tage der andern vorgelegt werden, und bei Be⸗ 


obachtung der Friſt kann das Werk zu ſpaͤt kom⸗ 
men. Dieſe Ausnahme verwerfen, heißt auf die 
repraͤſentative Regierung verzichten. (Gemur⸗ 
mel im Centrum. Hr. Perrier ruft: Bravo!) 
Man ruft zur Abſtimmung, und der Schluß der 
Diskuſſion wird angenommen. Der Referent 
Hr. Bonnet bemerkt, das Amendement ſey durch 
die große Majoritaͤt der Commiſſion angenom⸗ 
men worden. Hr. Labdurdonnaye: einſtimmig? 
(Bewegung.) Eine andere Stimme: nein! (Ge⸗ 
Lëchter und Gemurmel.) Sodann entwickelt 
Hr. Bonnet nochmals die Gruͤnde. Der Vor⸗ 
ſchlag wird durch Abſtimmung angenommen. 
Der F. 6. der Commiſſion handelt von dem Pro⸗ 
ſpektus, Almanachs, Katalogen u. ſ. w. Herr 


nahme auf die in den alten Sprachen gedruckten 
Werke auszudehnen, indem ſolche nur von den 


. 


nachs zu fagen: Kalender, indem man unter 


chin. Die Polizei iſt der willkuͤhrliche Souverain 
der Mauern von Paris, und ſie mißbraucht dieſe 
Souverainitaͤt. 
der Werke des General Foy anzuheften. (Oh! 
Oh!) Ich wuͤnſchte, daß die Abfaſſung des Ar⸗ 
tikels dieſe Willkuͤhr benaͤhme. 
beſtrettet den Vorſchlag des Hrn. v. Marinhac. 


Syrieys de Marinhac ſchlagt vor, ſtatt Alma: 
dem erſten Namen wahre Werke herausgiebt, und 
ſelbſt unſittliche Werke. (Gelächter) Hr. Mer - 


Sie hat verboten die Anzeige 


Hr. v. Cambon 


Ich begreife denſelben nicht, als inſofern man 


dem koͤniglichen Almanach ein Verbrechen daraus 
macht, die Stellen anzugeben, die dieſe oder 


jene Perſon bekleidet. (Gelächter und Gemur⸗ 


chen daraus machte, daß es neben gewiſſen Per⸗ 
ſonen deren Aemter notirte. 
Almanach des Längenbuͤreau proſkribiren! Der 


uͤber den Urſprung der Religionen die verderb⸗ 
lichſten Grundſaͤtze aufftellen koͤnnte, und ſolche 
Schriften wuͤrden ihrer Kuͤrze halber leichter ge⸗ 
leſen. Hr. Dudon bemerkt: dieſes ſey nicht der 


keine Ausfuͤhrung enthaltenden (non raisonnes) 
Cataloge und Proſpektus. Der Hr. Referent 
Bonnet giebt die Subſtitution des Wortes Kalen⸗ 
der ſtatt Almanach nach, eben ſo die Ausſtrei⸗ 
chung des Wortes Proſpektus. Hr. Bacot de 
Romans unterſtuͤtzt die fruͤhere Abfaſſung, in⸗ 
deſſen wird bei der Abſtimmung die neuere ange⸗ 
nommen. Eine von Hrn. Labbey de Pompieres 


vorgeſchlagene Abänderung wird bis zur Diskuſ⸗ 


ſion des Art. 5 vertagt. Die Kammer nimmt 


Oder will man den 


mel.) So wie man einem Journal ein Verbre⸗ 


Z 


1 


Hr. Juſtizminiſter behauptet, es ſey gefährlich, ` 
die Catalogen und Proſpectus auszunehmen, 
weil darin gefaͤhrliche Grundſaͤtze gepredigt wer⸗ 
den koͤnnen, wie z. B. man in einem Proſpektus 


Fall, indem die Commiſſion beigefügt habe: die 


ohne Diskuſſion einen vom Hrn. Pardeſſus vor⸗ 


geſchlagenen zuſaͤtzlichen Artikel an, wonach die 


Theſen und Diſſertationen zu Concurſen und oͤf⸗ 


fentlichen Vertheidigungen in den Fakultaͤten, 
nach vorheriger Univerſitaͤtsviſa, gedruckt wer⸗ 
den koͤnnen. Dann beginnen die Debatten uͤber 
‚einen von Hrn. Sebaſtiani vorgeſchlagenen Arti⸗ 
kel. Dieſer dehnt die Ausnahme aus auf die 
Schriften über. die Wahlen zur Depurirtenkam⸗ 
mer. Dergleichen Schriften ſind dringend, ſagt 
der Redner, und ſie ſind noͤthig, indem die Wah⸗ 
len der Ausdruck der Volksmeinung ſeyn ſollen. 


7 


mw. 
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Sie haben bereits anerkannt, daß oͤffentliche Dis⸗ 
euffionen die Kammern belehren koͤnnen; das 
namliche iſt der Fall mit den Wahlen. Ein Can⸗ 
didat kann verlaͤumdet werden, und muß das 
Mittel haben, ſogleich zu antworten, ehe vor 
Ablauf der stägigen Friſt die Wahlen zu Ende 
gehen. Hr. v. Vaublanc heſtreitet dieſes Amen⸗ 
dement. Hr. B. Conſtant unterſtüͤtzt es. Ich halte 
für uͤberfluͤſſig, ſagte er, die Wichtigkeit deſſelben 
auseinander zu ſetzen; denn dieſe IR der ganzen 
Kammer bekannt; man weiß allgemein, wie es 
in den Wahlen zugeht, daß man die Wahlliſten “ 
umwirft, die wahre Waͤhler ausſchließt und fal⸗ 
che hineinbringt. (Gemurmel auf den miniſte⸗ 
riellen Baͤnken.) Die Wahrheit dieſer Thatſa-⸗ 
chen iſt ſelbſt von den Miniſtern nachgegeben 
worden, und es fragt ſich, in wie fern es moͤg⸗ 
lich ſeyn wird, dieſen Mißbrauch zu entſchleiern. 
Wenn man durch Libelle einem anti⸗miniſteriellen 
Candidaten in der Öffentlichen Meinung ſchaden 
will, ſo iſt er der Friſt von fuͤnf Tagen unter⸗ 
worfen. Uebrigens, m. H..: vertheidige ich 
hier weniger meine Sache, als die Ihrige. In 
Baris keine man die minifteriellen Raͤnke und 
laͤßt ſich nicht von ihnen verbluͤffen. Alle von w 
denſelben gegen unſere hieſigen Oeputirten aus⸗ 
gangenen Schmähſchriften haben ihren Zweck 
verfehlt. Wir find ungefahr eben fo ſehr oer: koſtbarer zu ſtehen, den 
chrien worden, als die Miniſter, nur mie dem diel mehr zu Statten kommen würde, als fie D 
Unterſchied, daß das, was gegen dieſe geſagt ſonſt an Leute zu wenden genoͤthiget find, die ſich 
wird, wahr iſt. Uebrigens behalten wir immer ihre Dienſte theuer bezahlen laſſen. Hr. von Vil⸗ 
Journale, die uns vertheidigen, waͤhrend das lele, von ſeinem Sitze gus: Da die Fonds in 
neue Geſetz die der Departemente vernichtet. Iſt Renten’ angelegt find, fo kaun die Zahlungsfriſt 
es nicht eine bekannte Sache, daß ein Depu⸗ nicht veraͤnderk werden. Hr. E, Perier, Diese 
tirter, der fruͤherhin, als die Minifter noch auf Bemerkung betrifft die richtige Ordnung, wo hin⸗ 
den Baͤnken der Oppoſition ſaßen, ihr Freund gegen die von mir gemachte in dem Öffentlichen 
war, nachher nicht mehr gewaͤhlt wurde) weil Intereſſe gegruͤndet iſt, und daher den Vorzug 
die Miniſter ihre Meinung geändert haben? verdient. Hr. Mechin. Ich bin einmal recht 
(Mehrere Stimmen: Hr. Delalot.) So koͤnnte froh, daß dieſe Angelegenheit zur Sprache koͤmmt, 
es bei den naͤchſten Wahlen mehreren andern er⸗ und Gelegenheit giebt, uns über alte Zweifel Licht 
gehen. Hr. v. Vaublanc. Wenn die Candi⸗ 


H ıblan t zu verſchaffen. Ferne ſey es von mir, daß ich 
daten verunglimpft werden, fo koͤnnen fie ant⸗ gegen die Verwaltung der Ehrenlegion etwas vor⸗ 
worten, und da dieſe Antwort als auf das Pri⸗ 


b tw S Aen follte, hu beren Spiggeinberügnter Dar : 
vatintereſſe bezüglich, nicht verkauft wird, fo iſt ſchall ſteht. Gewiß liegt die Schuld nicht an ihm, 
fie der Friſt nicht unterworfen. Hr. Duͤdon. 


8 daß ein eimjaͤhriger Ruͤckſtand eingetreten iſt, über 
Der Redner, der das Amendementt unterſtuͤtzt, den man mit Recht hinſichtlich der Urſachen, fd 

haͤtte ſich erinnern ſollen, daß bei Gelegenheit wie Ginet allenfallſigen Dauer Aufklaͤrungen ber⸗ 

der Wahlen Schriften erſchienen ſind; worin man langt; denn die Renten der Legion werden doch 
unſere Inſtitutionen angriff, Beleidigungen fich.| regelmäßig fo wie die andern im März und im 
erlaubte, und auf Auftoſung der Kammern an⸗ Sepfember ausbezahlt, Wohl mögen maͤchtige 


4 a 


trug, man muß die Langmuth der Kammern be⸗ 
wundern, die ſich jeden Tag ihre Ungeſetzmaͤßig⸗ 
keit vorwerfen laßt. Hr. Rouville de Fontaine. 
Ich begehre, daß die Miniſter ſich erklären, ob 
fie die Abfaffung des letzten §. dahin verſtehen, 
daß die von den Candidaten verfaßten Schriften 28 
als das Privatintereſſe betreffend, angeſehen 
werden koͤnnen. Der Juſtizminiſter. Ja, wenn 
fie auf Calomnieen antworten, gegen die e fich 
beklagen zu muͤſſen glauben. Das Amendement 


3 
. 


man ſie nicht näher bekannt, um die Sorgen ſei⸗ 
ner Menge durch Dienſte, wie durch eine edle Ar⸗ 
muth empfehlungswerthe Maͤnner zu lindern? 
Die Gelegenheit iſt nun dazu da, und ich warte 
vertrauensvoll darauf. — Die Kammer verfuͤgt 
die gedoppelte Verweiſung an die Miniſter des 
Krieges und der Finanzen. Die Buchbinder aus 
Paris und einer zahlloſen Menge von Staͤdten 
legen in ehrfurchtsvollen Ausdrücken ihre bangen 
Erwartungen bei den in dem Preßgeſetz vorge⸗ 


ſchlagenen Maaßregeln an Tag. — Der Hr. Refe⸗ 


rest. trägt auf Verweiſung an die mit dem Geſetze 
befaßte Commiſſion an. Angenommen. Die Bes. 
rathungen uͤber das Preßgeſetz werden nunmehr 
fortgeſetzt, und Artikel 3 und 4 ohne merkwuͤrdige 
Verhandlungen und groͤßtentheils nach den Vor⸗ 
ſchlaͤgen der Commiffion angenommen. Der Hr. 
Praͤſtdent verlieſt nun den Apt. 5. in der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Faſſung, ſodann das Amendement 
deſſelben von der Commiſſton, und ſagt hierauf: 
Es tritt hier eine Schwierigkeit ein, welche nur 
die Kammer ſelbſt loͤſen kann. Sieht man naͤm⸗ 
lich die von der Commiſſion vorgeſchlagene Maaß⸗ 
regel als ein Amendement des Artikel 5. an, ſo 
müſſen wir uber das letztere verhandeln; behan⸗ 


Hr. Finanzminiſter behauptet das Gegentheil. In 
der Abſtimmung erklaͤrt die Majorität den Vor⸗ 


A 


Hinderniſſe dabei obwalten, allein warum macht 


der neuen, den Kammern vorgelegte 


ſind dies, wie man zur Ehre 1 ö a 
derts hoffen muß, die Eingebungen einer aufge⸗ 


Ahnungen Anlaß geben, und ſomit 


Be 


ſchlag der Commiſſion als einen zufatzlichen Ar⸗ 
tikel. Demnach wird zuerſt der Artikel 3. nach 
der urſpruͤnglichen Faſſung der Regierung dis⸗ 


kutirt. Hr. Forbin des Iſſarts ſchlaͤgt folgen⸗ 


des Amendement vor: „Jede Schrift von 5 Bo⸗ 
gen und darunter iſt einer fixen Stempelabgabe 
von 50 Cent. pr. Exemplar unterworfen. Im 
Falle der Zuwiderhandlung wird der Buchdruk⸗ 


ker, Herausgeber und Vertheiler mit einer Geld⸗ 


buße von zoo Fr. belegt. — Der Meinung des 
Nedners gemäß kann der Vorſchlag der Commiß⸗ 
ſton umgangen werden, naͤmlich durch Vergroͤße⸗ 
rung des Formats. Zugleich erklaͤrt er vor Gott, 
dem König, im Augeſicht des Himmels und der 
Erde, daß er die Ruhe des Landes durch die Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit der Preſſe in Gefahr ſieht. 
Man ſchreibt von der fvanzoͤſiſchen Grenze 
vom 22. Februar: „Lieſt man mit einiger Auf⸗ 


merkſamkeit, die in unſern kongregationiſtiſchen 


und minifterieflen Jonenalen zur Kechtferk gun SS 
n Geſetzenk⸗ 
wuͤrfe, beſonders des Preßgeſetzes, entwickelten 


Motive, ſo kann man ſich des Gedankens nicht 
erwehren, daß bei dieſen unſeligen Konceptionen 


ein Geiſt vorwalte, der hinſichtlich ſeiner Ten⸗ 


denz ſehr viele Aehnlichkeit mit eben demſelben 


Geiſte hatte, der vor 150 Jahren (1685) Lud⸗ 
wig XIV. die Wiederrufung des Edikts von 
Nantes einfloͤßte. In der That laͤßt ſich unter 
der proteſtantiſchen Einwohnerſchaft im oͤſtlichen 
und ſuͤdlichen Frankreich eine gewiſſe Unruhe 


wahrnehmen, welcher offenbar die Seförguiß, _ 
es dürfte jene Kaſtrophe ſich doch wohl 
koch einmal wiederholen, zu Grunde liegt. € 


N . 
zur Ehre unſers Jahrhun⸗ 


reizten Phantafier Allein nichtsdeſtoweniger iſt 
es Thatſache, daß die Eingriffe des Miniſteriums 
in die Freiheiten, welche die conſtitutionelle 
Charte den Franzoſen bewilligt hat, ck 
elbſt der 
Entwickelung unſerer Handels⸗ und Fabrik⸗In⸗ 
duſtrie weſentliche Hinderniſſe in den Weg legen, 


indem der Unternehmungsgeiſt, beſonders wenn 
er Zwecke verfolgt, deren Erreichung nicht ganz 
in der Naͤhe liegt, dadurch gelaͤhmt wird. — 


Selbſt die Stockung unſerer Rentenkurſe iſt le⸗ 


Kl auf die innere polit. Lage 


Frankreichs zuzuſchreiben, keinesweges aber Be⸗ 
forgniffen, daß die Verwickelungen der ſpaniſch⸗ 


alten Mann nehmen kaun. — Warum habe ich | 5 


en == 


portugieſiſchen Frage nicht auf diplomatiſchem 
Wege ſollten gelsſt werden Finnen.” (Nuͤrnb. Z.) 


Der Herr de Maubreuil, welcher dor Kurzem 
in St. Denys den. Fuͤrſten von Talleyrand zu 
Boden ſchlug und deſſen Verurtheilung wir ſchon 

erzählt haben, erſchien geſtern vor dem Zucht⸗ 
Poltzei⸗Gericht. Der 4 lasfe iſt ein Mann 
von 41 Jahren und rraͤgt den Orden der Ehren⸗ 
legion. Aus dem Zeugen⸗Verhoͤr ergab ſich, 


daß Herr de Maubreuik mit Vorbedacht den 


Fuͤrſten von Talleyrand angegriffen. Der An⸗ 
geklagte gab dies ſelbſt zu: „Was ich that, ſagte 
er, geſchah nur, dieſen Elenden, den ich ſchon 
bei der Pairs⸗Kammer und bei den Gerichten de⸗ 
nuntlrt habe, zu einer Erklarung zu zwingen. 
Er iſt die Urſache meines ganzen Ungluͤcks. Ich 
wollte ihn erniedrigen, ſonſt ihm kein Leids zu⸗ 
fügen, Er hat geſehrien, weil er ein Haſenfuß 
iſt; er iſt hingefallen, weil er keine Schenkel 
hat. — Aus Achtung fur den Dauphin wartete 
ich bis dieſer vorüber war, dann naͤherte ich 
mich dem Fuͤrſten Talleyrand, habe ihm aber we⸗ 
der Feßtritte noch Fauſtſchlaͤge gegeben, ſondern 
5 E ‚eine ſimple Ohrfeige. t mir 
Haß ich ihm nicht ins Geſicht geſpuckt habe, denn 
Dies iſt die einzige Rache, die man an einem fo 


meinen Rang verloren? Weil es Hrn. Talleyran 
ſo gefallen hat, und weil ic die Son 


gefschten habe. Den 2. April 1814 ließ mich Hr. 


Talleyrand in ſein Kabinet rufen; hier verſprach 
er mir 200,000 Fr. und den Titel als General⸗ 
Lieutenant, und gab mir den infamen Auftrag, 
Napoleon und ſeine ganze Familie zu ermorden. 
Wenn ich ſo viel Edelmuth hatte, dieſen Meu⸗ 
chelmord nicht begehen zu laſſen, ſo habe ich mir 
noch einiges Gefuͤhl jenes alten Adels bewahrt, 


welchen man fo ſehr heruntergebracht hat. Ich 


habe einen Ihrer Botſchafter aus London fort⸗ 

ſchaffen laſſen, ich habe den Fuͤrſten bei dem Con⸗ 

greß denunciirt. — Warum hat man mich in 

den Fall gebracht, ihn ſchlagen zu muͤſſen? Se 
habe nicht derb zugeſchlagen, ſondern fo leiſe al 

es ſich thun ließ. — Hier ſind meine Papiere, 

ich ſchlafe mit ihnen, aus Furcht, daß man ſie 


mir nimmt. Ich uͤbergebe fie Ihnen, Hr, Praͤ⸗ oͤffn 
Man hat mir 


ſident, ich vertraue (Ge Ihnen an. ? 
Geld geboten, dieſes oder jenes nicht zu ſagen. 
— Geſtern habe ich an Herrn v Villele geſchrie⸗ 


ben; warum hat mein Advokat dieſen Brief mir 


Es thut mir leid, 


für die Bourbons nde 


bezahlen, die fie fü 


wiedergebracht? Ich verneine es, daß eine Co⸗ 


terie mich auf Herrn Talleyrand gehetzt hat. e 


Man hat mich mit einem gerwffen Paulmier zu⸗ 


zu fammen geſteckt, welcher mir geſagt hat, er wolle 
Herrn Villele ermorden. Mag man Hrn. Villele 


ermorden, mag man ihn ſpießen, es gilt mir S 
gleich viel!“ 5 . 
Aus Havre meldet man vom 2often Februar 
Wir haben immer noch unguͤnſtigen Wind. Ein 
Schiff, welchem es gelang, den Hafen zu ges 
winnen, iſt mehr als 300 Schiffen begegnet, 
welche vor der Einfahrt in den Kanal umhertrie⸗ 
ben; an einem einzigen Tage zaͤhlte es 52 Ameri⸗ 
kaniſche Schiffe. Die Ankunft aller diefer Schiffe 
wird den Handel ſehr beleben. ` = SEEN 
Die Eleganz bei den Baͤllen der vornehmen 
Leute erſtreckt ſich ſelbſt bis auf die Marken, welche 
man fuͤr die Maͤntel, Pelze u. ſ. w. abi, die 
man dem daſelbſt aufgeſtellten Domeſtiken übers 
giebt. Sie ſind von Ebenholz, worauf die Num 
mer von Silber eingelegt iſt. 


vg, = ër Sams 
dem Könige gefunden, ai S 
gehalten, 7 


änft lten, dem Koͤnige eine neue Note 
zu übergeben, welche Se. Maß an den Staats: 7 
rath verwieſen hat. Der Praͤſident deſſelben, 
der Infant Don Carlos, hat entſchieden, daß 
dieſelbe ohne Antwort bleiben ſoll. Zeg 
Der Kriegsminiſter, Hr. Jambrano, will ſei⸗ 
nen Abſchied nehmen E 8 
Man zweifelt, daß die befohlene Truppenaus 
hebung wird puͤnktlich vollzogen werden können, 
da der Schatz fü erſchoͤpft iſt, daß er zuweilen 
die kleinſten und dringendſten Ausgaben nicht be⸗ 
ſtreiten kann. ae RR 
Der Generale Controlleur der Finanzen bet 
Befehl erhalten, den Jeſuiten die Summen zu 
ie für ihre eingezogenen Güter zu 
fordern haben. Die ehrwuͤrdigen Väter haben 
beinahe alle ihre fruͤheren Collegen wieder ern⸗ 


, Untes bem E daß England den Krieg 
erklärt habe, ſtreuten bie Apoſtoliſchen kürzlich 
eine Proklamation aus, um die Vorſtaͤdte GER: 
Madrit zu einem Aufſtande zu bewegen:. e 


Na ch g 


* 


te 


S Nachtrag 


SS: ernten SE EE 
Madrit, vom 15. Februar. — Zwei Marz 
mor⸗Statuen, von denen eine den letzten Koͤnig, 
Carl IV., die andere die Königin Marie Louiſe 
vorſtellt, ſind in dem hieſigen Muſeum ausge⸗ 
ſtellt worden. „ 
Die heutige Zeitung enthaͤlt eine Ordonnanz, 
welche proviſoriſch den amerikaniſchen Handel 
unter fremder Flagge erlaubt. In dem erſten 
Artikel werden die Spanier, welche fremde Schiffe 


zu Expeditionen nach Amerika verwenden wollen, 


von der Nachſuchung einer beſondern Erlaubniß 
hierzu entbunden. Der ate Artikel beſtimmt, 


daß die fremden Schiffe, welche aus den dazu | 


feſtgeſetzten Häfen eine volle Ladung ſpaniſcher 


Produkte nach den amerikaniſchen Beſitzungen 


ausfuͤhren, außer dem gewoͤhnlichen Ausgangs⸗ 
zoll noch 4 pCt. Flaggenzoll erlegen. Mehlla⸗ 


dungen find von dieſer Abgabe ausgenommen. 


ö Ark. 3, Die Schiffe, welche direkt aus Amerika 


zuräckkehren, bezahlen die gewohnlichen Abgaben 


nach den Modifikationen vom 1. Februar 1825, 
welche ſich auf Kaffee und Zucker und 8 pCt. 
Flaggenzoll beziehen. Gehen fie in einem frem⸗ 
den Hafen vor Anker, ſo bezahlen fie 12 pet. 


wenn fie. nicht beweiſen, daß fie zum Einlaufen 


gezwungen wurden, und nicht uingeladen haben. 
Art. 4. Fremde Schiffe, welche 1 4 
oder zum Dritkheil ſpaniſche Produkte geladen ha⸗ 


ben, zahlen außer dem gewoͤhnlichen Zoll, zwei 


Prozent Durchgangszoll für die auslaͤndiſchen 
Producte, und 8 pEk. Flaggenzoll. Ber der Ruͤk⸗ 
kehr auf direktem Wege zahlen ſte außer dem ge⸗ 
wöhnlichen Zoll 10 pCt. Flaggenzoll und 16 pet. 
wenn ſie in einen fremden Hafen einliefen, ohne 
dazu genoͤthigt worden zu ſenn. = 
Man rechnet die Zahl der in Madrit während 
der ſtrengen Kaͤlte geſtorbenen Menſchen auf 
viertauſend. E 
, Portugal. 

Liſſabon, vom 10. Februar. — In der 
Pairskammer machte der Graf v. Linhares den 
Antrag, der angenommen wurde, daß im gehei⸗ 
men Committee die vollziehende Gewalt über fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde befragt werden ſolle, naͤmlich 


che nur zur Haͤlfte 
Hingebung Gluck wu 
Schutzes verſichern laßt. SE 

Die Zeitungen nd mit Siegesnachrichten aus > 


reren Punkt 


verworfen worden. 
FFT 


zu No. 30. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. März 182. Ee 


um Nachrichten über Portugals beſtimmte Ver⸗ 


haͤltniſſe zu Spanien, und uͤber die eigentlichen 


Epochen, wo Spanien die Entwaffnung der In⸗ 
ſurgenten, und die Vertheidigung ſeines Gebiets 
gegen dieſelben bewerkſtelligk haben koͤnne; ob 
GE dem Grundſatze, die Inſurgenten nicht 
is auf den ſpaniſchen Boden zu verfolgen „nicht 
vielmehr entſagen ſollte, wie es das Recht ver⸗ 
moͤge des Voͤlkerrechts dazu hat, weil Spanien 
dagegen gar keine Gewaͤhrſchaft leiſtet; wie viel 
noch dazu erfordert werde, um die Armee ganz 
zu complettiren; endlich, wie es dann eigentlich 
um die Inſurrektion ſtehe. i SC 
Der Conſtitutionel ſpricht von angeblich oft⸗ 
ziellen Aktenſtuͤcken und Correſpondenzen, welche 


man den Rebellen, die unter dem Marquis de 


Chaves zum zweitenmal eingefallen waren, bei 


ihrer uͤbereilten Flucht abgenommen, und aus 


denen Do ergaͤbe, daß auch diesmal Spanien 
diefen Einfall unterflügte, — Die Inſurgenten 


kehrten aus Spanien mit neuen Uniformen und 


mit Lebensmitteln reichlich verſorgt zuruck; fie 
batten ihren Sold puͤnktlich ausgezahlt erhalten. 

Die neue im Namen des Don Miguel verfah⸗ 
rende Regentſchaft iſt zu St. Felices in Spanien 


errichtet, Vermittelſt ihrer iſt die Abſchrift ei⸗ 
nes angeblich eigenhaͤndigen Schreibens des . 
fanten an den Marg. v. Chaves hieher gelangt, 


Bla en Se e Marques zu ſeiner 
nfchen, und ihn ſeines R. 


dem Norden gefüllt, Die Inſurgenten verthei⸗ 
digten den Uebergang über den Cavado an meh⸗ 
en. Sie verloren in verſchiedenen 
Gefechten 800 Mann an Todten; die Conſtitutio⸗ 
nellen 20 Mann. — 400 Mann Jufanterie 


und 100 leichte Pferde, welche ſich in Viarma 
zu Gunſten des Marquis de Chaves erklärten, 


haben bis auf 50 Pferde, welche die Flucht er⸗ 
griffen, die Waffen niedergelegt und dem Könige 
Don Pedro aufs neue gehuld ige. 
Der in der Kammer der Pairs bereits durch⸗ 
gangene Antrag: den Koͤnig Don Pedro zu erſu⸗ 


chen, die Königin Donna Marig II. nach Liſſa⸗ 
bon zu ſchicken, iſt in der Deputirtenkammer 


7 " Se SR e 2 er A 
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Umgebung folgendermaaßen beſchrieben: Alles 


nicht ſehr fruͤh, hat aber eine Art von Beſchaͤftt⸗ 


dem Fruͤhſtuͤck, werden 


SN 


Am a Uhr zieht der König ſich kurze Zeit in fein 
An einige zuruck; Kern re Ste erfcheint, 


Marquiſe ſetzen fe ſich hier, Mylord hieher, 


niedriges Spiel und felten mehr als drei (kurze) 
der Koͤnig, oder verlangt die Bezahlung ſeines 


FFC 


London, vom 24. Februar. — Aus Brigh⸗ 
ton ſchreibt man Folgendes: Des Koͤnigs Ge⸗ 
ſundheit hat ſich ſeit deſſen Aufenthalt in Brigh⸗ 
ton fehr gebeſſert; die Art wie der König feine, 
Zeit zubringt, wird von einem Herrn aus der 


geht in der Koͤnigl. Wohnung mit der Regelmaͤ⸗ 
ßigkeit eines Uhrwerks. Se. Maj erhebt ſich 


gung ſich feſtgeſtellt, die ganz von derjenigen 
verſchieden iſt, welche in den „Bluͤthejahren“ fei⸗ 
nen Geiſt in Anſpruch a Unmittelbar nach 

die oͤffentlichen Angele⸗ 
genheiten vorgenommen. Se. Maß. verſammelt 
nicht ſehr zahlreiche Geſellſchaften, aber jeden 
Abend um halb 8 Uhr wird ein reichbeſetztes Mit⸗ 
tagsmahl angerichtet, Bei Zithe ſpricht der Ré: 
nig niemals mit ſeinen Gaͤſten von Politik. 
Schauſpiel iſt ein Lieblings⸗Gegenſtand ſeiner 
Unterhaltung, und Sheridans Name wird oft 
mit großem Lobe von ihm genannt. Als Kriti⸗ 
ker kommentirt Se. Maj. auf bewundernswerthe 
Weiſe die Vortreffllichkeit der alten komiſchen 
Schriftſteller und ſetzt die Arbeiten der jetzigen 
Autoren in hoͤchſt anziehende Kontraſte damit. 


find Spieltiſche geſetzt, und Se, Maß. ladet die 
Gaͤſte ſehr herablaſſend dazu ein, Denen, wel⸗ 
che der Koͤnig an ſeinem eigenen Tiſch haben will, 
ſagt er: „Kommen Sie, ein kleines Whiſt — 


Barnard, Sie dort. Row (ein Mitglied der 
Koͤnigl. Kapelle) fangt an.“ Nun beginnt eine 
ſanfte Muſik in einiger Entfernung. — Der 
Koͤnig iſt ein ſehr guter Whiſtſpieler — bezeich⸗ 
net oft, waͤhrend des Kartengebentz den Takt 
der Muſik, und befiehlt, feine Lieblings⸗Muſtk⸗ 
ftücke zu fpielen. — Indeß wenn S. M. Mit⸗ 
ſpieler einen Fehler macht, oder zum zweitenmal 
ſchlecht ſpielt, fo wird einiger Verdruß des Koͤ⸗ 
nigs ſichtbar. Uebrigens wird immer nur ſehr 


Robber geſpielt. — Bei dem Aufhoͤren zahlt 


Gewinnes auf das Genaueſte. — Dann nimmt 
Se. Majeftät von den Gaͤſten Abſchied und legt 
ſich zur Ruhe. — Die Vergnuͤgungen des folgen? 
den Tages wechſeln nur in den Perſonen der Gaͤ⸗ 
ſte und in den aufgetragenen Schuͤſſeln — . 


„ 


ſich zu Sr. Maj. in a den b 


Nach der letzten ärztlichen Conſultation durch 


Sir H. Halfort, Sir Aſtley Cooper und Doctor 


Drever befindet ſich der Graf Liverpool heut bet 


ſer als geſtern, 3 die Nacht nicht ſo gut 
geſchlafen hatte. Er hat ſich von dem ploͤtzlichen 


Anfall bereits ſo zweit erholt, daß er aufſtehen, 
durchs Zimmer gehen, und ein Buch, welches 


ſein Bedienter nicht zu finden wußte, ſelber 
ſuchen konnte. Dies war ein Gebetbuch. Der 


Graf nahm es mit vieler Freude zu ſich und legte 


es unter fein Kopfkiſſen. — Bis eine definitive 
Einrichtung getroffen iſt, wird der Graf Ba⸗ 


thurſt die Geſchaͤfte des Grafen Liverpool übers 


nehmen. ’ 
Der Abenbdbericht des geftrigen Courier ſagt 
von Hrn. Canning, der Rapport ſeiner Aerzte 


habe in den begeiſternden Worten beſtanden: 


Herr Canning iſt vollkommen wohl. Hr. Canning 


ſtand vorgeſtern um 12 Uhr auf, das erſtemal N 


daß er ſo fruͤh hatte aufſtehen koͤnnen. Man er⸗ 
wartet den Miniſter für gewiß naͤchſten Montag 
den 26ſten im Parlament. i 


Am asſten hatte Hr. Canning eine Zuſammen⸗ 


Er hatte 
tragen hf 


durch die 


kunft mit dem Koͤnige in Brighton. 


fen, wurde aber auf dem Naͤckwe 


Schuld eines betrunkenen Trägers faſt um 
fen. Gluͤcklicherweiſe war ein 


der die Gefahr ſah, raſch herzuſprang, die Porte⸗ 
chaiſe halten, und ſie dann durch den Bedienten 


des Hrn. Canning weiter kragen ließ. Jetzt iſt 
Hr. Canning ſo wohl, daß er heute nach London ; 


Graf ` 


reiſen wird. e 
Parlament vom offen, ` Oberhans. 
Shaftesbury legte die Antwort S. M. auf die 


Beileids⸗Adreſſe vom 18ten d. auf den Tiſch. 
Mehrere Lords brachten Bittſchriften gegen eine 


Aenderung des Korngeſetzes. Lord King hatte eine 
dafuͤr von ſehr vielen Unterſchriften mehrerer 


Orte, namentlich von Manufaktur⸗Arbeitern un⸗ 
terzeichnet. Die Fabrikarbeiter von Stoud in 


Gloceſterſhire ſagten in dieſer Bittſchrift, daß 
ſie vollkommen bereit waͤren, ſich als Fremde 
behandeln zu laſſen, wenn nur das drücken 
Korngeſetz von ihnen genommen würde 

Im Unterhauſe wurden piele Bittſchriften we⸗ 


faſt umgewor⸗ 
Herr in der Naͤhe, 


* 


gen der wichtigsten vorkommenden Fragen abge⸗ 


geben. Hr. Horton, Stanl 
eden ſprachen dann 


in Kanada gehoͤrten, und unbebaut und ſchlecht 


Hume, Baring 
ZC Vorschlag. 
Verkaufs von Ländereien, welche der Kirche 


Es \ + 5 8 5 ` 
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= beſorgt wären, worauf die Erlaubniß gegeben der Krankheit des Grafen Liverpool es gerathe⸗ 


7 


ward, eine Bill zur Erlaubniß des Verkaufs 
einiger Kirchen⸗Laͤndereien in Canada einzubrin⸗ 


gen. — Hr. Hume trug dann auf Erſparungen 


inſichts der Offiziere auf halben Sold an — 
Ki nicht 1 in andern Ländern dienſtun⸗ 
faͤhige, ſondern nur einſtweilen unthätige) , wo⸗ 
bei er bemerkte: daß im Jahre 1823 das Engli⸗ 
ſche Heer 13,721 Offiziere, aber im J. 1826 


13,839 gezahlt habe. Seine Anträge wurden 
aufgenommen. Ferner machte Hr. Hume meh⸗ 


vere Antraͤge wegen der Auswanderung nach Ca⸗ 
nada, welche er beruͤckſichtigt wuͤnſchte, ehe der 
Auswanderungs⸗ Bericht gegeben wurde, wel⸗ 
cher nach einer kleinen Aenderung ohne Abſtim⸗ 


D 


* 


7 


Geſe 


ner ſey, die Anordnung der Berathung des Korn⸗ 
geſetzes, welche bereits vom Grafen Liverpool 
gemacht war, zu aͤndern. Im Unterhauſe wuͤr⸗ 
de die Sache ſo vorgenommen werden: Am naͤch⸗ 
ſten Montag wuͤrde auf eine Reihe von Beſchluͤſ⸗ 
ſen angetragen werden, welche die ganze Sum⸗ 
me der beabſichtigteg Maaßregeln enthalten 
würde. Ihre Herrlichkeiten würden dann ſehen, 


wie weit es nothwendig ſeyn Würde, irgend eine 


weitere Unterſuchung uͤber den Gegenſtand anzu⸗ 
ſtellen oder nicht. Lord King brachte eine Bitt⸗ 
ſchrift von Creiff, worin um Reviſton des Korn⸗ 
geſetzes und allmaͤhlige Verringerungen aller Ab⸗ 
gaben gebeten wurde. Da die Bittſchrift viele 


harte Dinge gegen das Oberhaus enthalte, trage 


er an, ſie zu leſen, damit ſie wuͤßten, was man 


von ihnen ſagte. Die Bittſchrift wurde ſodann 
geleſen. Lord Redesdale hielt eine Rede, über 
das falſche Prinzip der Vittſchriften gegen das 
beſtehende Korngeſetz, daß Nennt ben ZS 


das Korn koͤnne immer zu demſelben Preiſe gelie⸗ 


fert werden. Ehe die Lords gerecht entſcheiden 
koͤnnten, müßten fie tiefer in die Sache eindria⸗ 
gen, als irgend eine Bittſchrift bis jetzt gethan 


hatte . 
Im Unterhauſe wurden Bittſchriften abgege⸗ 


ben, einige Gegenſtaͤnde des Tages verhandelt 
und dann ſtand Hr. Peel auf, um feine verſpro⸗ 


chenen Anträge vorzubringen. Er habe von dem 


Hauſe nachzuſuchen, daß er 4 Bills, welche die 
arte Bereinfan 


ung. der Kriminalgeſetze betrafen, vor⸗ 
agen duͤrfe (hort, hört). Die erſte Bill der 
treffe de Verbeſſerung und Vereinfachung der 
etze, welche den Diebſtahl betreffen. Die an⸗ 
dere betreffe die willkührlichen und boshaften 


Verletzer des Eigenthums, die dritte ſolle eine 
Verbeſſerung und Vereinfachung der Geſetze, die 

gegen die Mißbraͤuche der Hundert, und die 
vierte den Widerruf der Parlamentsakten betref⸗ 
fen, welche durch die Veranderungen nach den 
3 obigen Bills noͤthig würden. 
| vorigen Sitzung fo. weit in die Nothwendigkeit 
der Veraͤnderung der Kriminalgeſetze eingegan⸗ 
gen, daß er ungewiß ſey, ob es .nöthig.fey, feine 
damaligen Gruͤnde zu wiederholen z doch cünſche 


r ſey in der 


er auch keine blinde Zuſtimmung des Hartfes, 


ſondern erwarte, die verehrlichen Herren wuͤrden 
ihre Meinung über einen fo wichtigen Gegeuſtand 
gehoͤrig erwaͤgen. Obgleich o 
Aenderung veranlaßt habe, fo hatte er doch noch 


er ſchon manche 


alles abzuſchaffen, was nicht mit Sicherheit ge⸗ 
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keine fehr wichtige der genannten Geſetze vorge⸗ 
ſchlagen, weil er wuͤnſche, nach und nach zu ver⸗ 


e, 
— 


unmittelbar mit feineh Bills zuſammenhingen, 
ſo fordre er doch die Aufmerkſamkeit des Hauſes 


beſſern, und das Nuͤtzliche alter Einrichtungen für dieſe Gegenſtaͤnde auf. (Hoͤrt, hoͤrt!) Er 


zu achten. (Lauter Beifall.) Er wuͤnſche jedoch | ſuche ferner um die Erlaubniß nach, eine Bill 
as nicht einzubringen, wegen Vereinfachung und Beſſe⸗ 
handhabt werden koͤnnte und was nicht mit dem rung der Geſetze, welche Diebſtahl und Einbruch 


jetzigen Zuſtande der Geſellſchaft uͤbereinſtimmte. 


einen Schilling eine Kapftalſtrafe verwirke. Hier⸗ 
bei ließ 


— Dann ſprach er mit Beifall uͤber „großen 
und kleinen Diebſtahl“, ußd daß er nach der ge⸗ 
naueſten Unterſuchung nicht begreifen koͤnne, 
warum der Diebſtahl, “unter einem Schillung 
werth, nur kleiner Diebſtahl ſey, der aber uͤber 


er ſich uͤber einzelne zu ſtrenge Geſetze 
aus, und ſagte, daß es ein gerechter Vorwurf 


der Fremden ſey, daß auf viele Verbrechen die 


Todesſtrafe ſtehe, da ſie doch nie ausgefuͤhrt 


Würde. Er ſchlug dann mit großem Beifall vor, 


daß ein Diebſtahl von 40 Schilling, worauf bis 
jetzt der Tod ſtuͤnde, nur in ein Beſſerungshaus 


betreffen. — Lord Althorpe dankte dem verehrli⸗ 


chen Miniſter und zeigte ſeinen großen Beifall 


über deſſen Anſiehten. Hr. Hobhouſe lobte ihn 
gleichfalls ſehr, indem er nur eine Stelle in ſei⸗ 
ner Rede zu tadeln wiſſe, naͤmlich die, daß er 
vielleicht glaͤnzendern Ruhm auf anderem Wege 
erlangen koͤnne. (Großer Beifall.) Es wurde 
Ge gegeben, die erwähnten Bills einzus 
‚bringen, 2 E 33 
Vom 2zften. Unterhaus. Sir F. Burdett 
hat ſeine Motion uͤber die Emanzipation der Ka⸗ 
tholiken bis zum 5. Maͤrz ausgeſetzt. Hr. Peel 
erklaͤrte, er habe einen Brief von ſeinem Freunde 
Hrn. Canning empfangen, worin dieſer erſuche, 


bringen ſolle, und daß die Summe, für welche, die Korn⸗Verhandlung bis Dienſtag den 27ſten 
wenn ſie geſtohlen ſey, zum Tode verdammt auszuſetzen, damit er noch 24 Stunden länger 
würde, erhoͤht werden muͤſſe. Dagegen forderte der ur pflegen koͤnne. Da aber die katholiſche 
er auch wieder das Haus auf, Bo nicht von blo⸗ Frage bis auf den sten ausgeſetzt ſey, fo halte 

ßen Gefühlen hinreißen zu laſſen manche, wenn er es für gut, in Erwaͤgung der langen Krank⸗ 

auch ſtrenge, doch nuͤtzliche Einrichtungen umzu⸗ heit des Miniſters, die Verhandlung bis auf 
; JJ 

Dill betraͤfe, ſo ſeyen bie Geſetze unklar und muͤß⸗ ter Beifall.) — Das Haus vertagte fih um 

ken gemildert werden. Er habe gehoͤrt, daß 51 uhr. = 

große Mißbraͤuche in den untern Gerichtshoͤfen i 


’ 


\ Vor einigen Tagen farb hier ein Juwelier, 

eingeriſſen ſeyen. So wären 3. B. vor einigen Namens Rundel, der 1, 200% 00 Pfd., außer 
Tagen von jemand ſchwere Gebuͤhren verlangt] feinem Grundbeſitze, hinterlies, die groͤßte Hin? 

worden, obgleich er vom Verbrechen, deſſen er terlaſſenſchaft, die je in England an Nichtgrund⸗ 
angeſchuldigt, freigeſprochen worden war. Das! beſitz Gott gefunden. Es giebt bedeutend reichere 
Haus werde einſeßen, wie offenbar unpaſſend es Leute in England, die aber immer einen großen 


ſey, ſolche Abſcheulichkeiten laͤnger zu dulden. 


(Beifall.) Er waͤre baher ſehr geneigt, eine un⸗ 
terſuchung über die Gebühren der Beamten un⸗ 


S terer Gerichtshoͤfe zu empfehlen. Eben fo: wäre | 
das Krayamt (office of coroner, welches ploͤtz⸗ 
liche Todesfaͤlle unterſucht) eines, in welchem 


Theil ihres Vermögens in Grundbeſitz haben. 
Der Erbſchaftsſtempel war 15,000 Pfund, und 
wenn der Erblaſſer ohne Teſtament geſtorben 
waͤre, fo würden vielleicht 25, 00 Pfd. Gebuͤhren 
ſtatt gefunden haben. e ; 

Die Landkutſche, Defiance genannt, hat vor 


er Verbeſſerungen wuͤnſche. Die Coroners haͤt⸗ einigen Tagen die Zeite von London nach Exeter 
ten beim Parlamente um Gehaltserhoͤhung ange⸗ (175 engliſche oder 271 deutſche Meilen) in 18 
halten, obgleich er (Hr. Peel ſehe, daß zu einer | Stunden zuruͤckgeley zk. 
Vakanz in dieſer Stelle immer viel Mitbewerbung Man ad verwundert, im Courier in den por⸗ 
ſey. Er möchte daher dieſen Widerſpruch gelöft | tugieſiſchen Nachrichten vom 7. Februar leſen, 
ſehen. (Beifall.) Eben fo ſollte das Amt der daß ſich Lord Beresford noch immer in biſſabon bes 
Clerk of the Peau und Clerk of the defize hin- findet, und auch gar keine Anſtalten macht, von 
ſichtlich der Sporteln beleuchtet werden, ohne dort abzureiſen, wiewohl andere Engl. Blätter 
jedoch irgend einem Individuum zu nahe zu tre⸗ ihn ſchon vor 14 Tagen in Liverpool haben ans 
ten. (Beifall.) Obgleich nun dieſe Punkte nicht Land ſteigen laſſen. e a 


Briefe aus Malta vom 23. Januar zeigen an, 
daß die Schiffe Pyramus und Romney nach ei⸗ 


ner Ueberfahrt von s Tagen, von kiſſabon daſelbſt 
angekommen waren. Sogleich wurden Abthei⸗ 
lungen des Seiten Regiments an Bord dieſer 


Fahrzeuge eingeſchifft, die am 22ſten wieder nach 
Portugal zuruͤckgeſegelt ſind. a" 
Italien. 


Rom, vom 10. Februar. — Wir leſen hier 


ſelten die franzoͤſiſchen Zeitungen, aber wir haben 
mit Schmerzen die Dinge vernommen, die man 


in Frankreich ſagt und die dort vorgehen. Nichts 


hat fo fehr unfere religioͤſen Männer gekraͤnkt, als 
die neuerlichen Verfuͤgungen derer, welche an der 


Spitze der Verwaltung in Frankreich ſtehen; wie 


des Allerchriſtlichſten Koͤnigs mit Strafen belegt 
werden? Woher koͤmmt es noch außerdem, daß 


man das Gehaͤſſige eines Geſetzentwurfs, den 


jedermann einſtimmig tadelt, auf die Religion 
und ihre Prieſter zuruͤck wirft? Es iſt doch jam⸗ 


mervoll, daß einige oͤffentliche Blaͤtter dem ge⸗ 


meinſchaftlichen Vater der Glaͤubigen die Erfin⸗ 
dung eines Geſetzes zur Laſt legen moͤgen, das 
von den Glaͤubigen als eine Schmach fuͤr die Re⸗ 
ligion, die man dadurch in ihrer Größe und in 
ihrem Adel antaſtet, verworfen wird. Man 
Si Së De einen ſehr niedrigen Begriff von dem 
Catho 


ihn bei den Menſchen eingefuͤhrt hat; ſeine goͤtt⸗ 
liche Dauer kann durch keinen Stempel, durch 
kein Verbot der Wiſſenſchaft geſichert werden. 


Unſer Hoherprieſter Leon XII. hat von den fehl 
nen Wiſſenſchaften, als deren Goͤnner er aufge⸗ 


kreten iſt, ganz andere Begriffe. — Unſere Ge⸗ 
lehrten und auch unſer fo a hoͤchſtes 
geiſtliches Oberhaupt waren daruͤber ſehr betruͤbt, 


daß man gegen die HD. Lacretelle, Michaud und 
Villemain ſo ſtrenge Maaßregeln genommen hat. 
Der Name dieſer Akademiker iſt in unſerer Stadt 


ſehr bekannt; ihre Stuͤcke ſind ſehr ausgebreitet; 
die Geſchichte der Kreuzzuͤge von Hrn. Michaud, 
die Geſchichte der Revolution von Hrn, Lacrrtelle, 
worin ſo religioͤſe und monarchiſche Geſinnungen 


herrſchen, find in den Handen aller unferer Geiſt⸗ 
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itholicismus machen, wenn man ihn mit einem | 
ſo ſchwarzen, mit fo vielen menſchlichen Unvoll⸗ 
kommenheiten befleckten Geſetze ſchuͤtzen will; der 
Catholicismus iſt ewig, wie die Macht, welche 


Regierung gr 
troni hat ſich offen gegen ſie erklaͤrt und ſich mit 


lichen, und der heilige Vater hatte mit Vergni- 
gen vernommen, daß ein Man wie Hr. Ville⸗ 
main, der die franzoͤſiſche Sprache ſo glaͤnzend zu 
behandeln weiß, die wunderſamen Arbeiken der 
Kirchenvaͤter in ihrer ganzen Schoͤnheit heraus⸗ 
zuheben wußte. Jene Maaßregel hat daher am 


ö roͤmiſchen Hofe den allerſchlechteſten Eindruck 
gemacht. J 
daß dergleichen öffentliche Verfügungen im Na⸗ 


ch wiederhole es, es iſt zu beklagen, 


men der Beduͤrfniſſe der Religion und der Moral 
gemacht werden; denn was haben dergleichen 
Gewaltthaͤtigkeiten mit der geſetzmaͤßigen Beſtra⸗ 


fung der Mißbraͤuche der Preßfreiheit gemein? 


Ja, die Religion will, daß man den Umlauf 
ſchlechter Buͤcher verhindere, aber zugleich er⸗ 


i kung in Fra fordert ſie auch, daß man dem Verſtand ſeine 
kam es dann, daß die Maͤnner, die bei uns fuͤr 
die eifrigſten Anhaͤnger der katholiſchen Religion 
und der Monarchie gelten, durch das Miniſterium 


ganze Freiheit laſſe; denn die Religion iſt die 

Freundin des Verſtandes, aus demſelben Grunde, 

weil der Atheism ſo nahe mit der Materie zuſam⸗ 
pariſer Zeit.) 


men haͤngt. 


Die Akademia Diberina in Nom hielt am fe . 


Februar ihre. gewöhnliche Sitzung. Die beruͤhmte 
Improviſatrice, Roſa Taddei, improviſirte bei 
dieſer Gelegenheit zwei Gedichte: Cano va's Zu⸗ 
ſammentreffen mit Michel Angelo im Eliſium, 
und den Sturz der Giganten, mit ungemeinem 
Beifall, — Am gten nahm Fräulein Caroline 
Haim, eine junge Deutſche, im Kloſter St. Bern⸗ 
hard von Siena den Schleier unter dem Namen 
der Schweſter Maria Seraphina. Der Kardi⸗ 
nal Zurla hielt bei diefer Gelegenheit eine ſehr 
ruͤhrende, und tief erſchuͤtternde Rede. 

Tuͤrkei und Griechenland. 
Drieſt, den 14, Februar. — Die Nachrich⸗ 
ten aus Morea lauten, ſo weit ſie die kriegeri⸗ 
ſchen Operationen betreffen, für die Griechen 
fortdauernd guͤnſtig und ſelbſt die hieſigen Kauf⸗ 
leute, die im allgemeinen ſuͤr die Griechenſache 
nicht guͤnſtig geſtimmt ſind, geſtehen ein, daß 
die Lage der Türken und Ibrahim⸗Paſcha's auf 


More vielleicht nie Aler war, als gegenwärtig. 


Andererſeits eler Sitze der griechiſchen 
ßere Uneinigkeit als je. Koloko⸗ 


den Hydrioten, die wie alle Inſulaner, ihr In⸗ 
tereſſe verletzt glaubten, zu ihrem Sturze verei⸗ 
nigt. Wirklich haben fe bereits ſich in Aegina 
eine ſtarke Parthei zu verſchaffen gewußt, die 
ſich nach Caſtri begeben hat, und dort von Ko⸗ 
lokotroni beſchuͤtzt wird. — Ibrahim⸗Paſcha Dat 


* 


ſich in einem Schreiben an den Großherrn ge⸗ 
wandt und ſich bitter uͤber Kiutai⸗Paſcha beklagt, 
dedſſen Lang ſamkeit und Ungeſchicklichkeit alle feine, 
Operationen zu nichte mache. Er verlangt deſſen 
Abſetzung und bittet, daß die Wahl des neuen 


Heerfuͤhrers ihm uͤberlaſſen werden moͤge, weil 


nur dann, wenn dieſer unter ſeinem Befehl ſtehe, 
die Unterwerfung der Griechen zu Stande ge⸗ 
hracht werden koͤnne. — Von Zante aus iſt 
ein neuer großer Transport Lebensmittel, die 
für Rechnung der verſchiedenen Griechenvereine 
angeſchafft worden ſind, nach Morea abgegan⸗ 
gen, Die Eege Flotte, die noch aus un⸗ 
efaͤhr 15 Kriegsſchiffen beſteht, liegt ruhig in 
Navarino, ohne den mindeſten Verſuch zu war 
gen, ſich dieſen Proviantſendungen zu wider⸗ 
ſetzen, oder mit den griechiſchen Geſchwadern 


anzubinden. 


In Folge neuerlicher Nachrichten aus dem 


Peloponnes, haͤtte Ibrahim⸗Paſcha noch keines⸗ 


weges dem Las entſagt, die Eroberung des 


Peloponnes für feine eigene Rechnung zu vollen⸗ 
den. Die Pforte, die dieſes Project erwittert, 
habe ihn nach Konſtantiuopel zu kommen eingela⸗ 


den, lediglich in der Abſicht, ſich ſeiner Perſon 
zu bemaͤchtigen. Die ihm bevorſtehende Gefahr 
ahnend, habe jedoch Ibrahim jene Einladung 


unter dem Vorwande abgelehnt, feine Gegenwa 


Sa eg Lë 


auf der Halbinfel ſey um fo nothwendiger, da 
er vorhabe, noch dieſen Winter die foͤrmliche Be⸗ 
lagerung von Napoli di Romania zu unternehmen, 


und dieſen wichtigen Platz vor Ankunft des Lord 
Cochrane zur Uebergabe zu zwingen. — Die 
neuen Truppen Verſtaͤrkungen aus Aegypten 
werden im kaufe des Februars in Morea erwar⸗ 


tet, Falls nicht bis dahin die Unterhandlungen 


in Konſtantinopel zu irgend einem Reſultate, das 
dieſelben entbehrlich macht, ‚geführt haben ſollten. 


Rordamerikaniſche Freiſtagten. 


Man fü icht in Nordamerika davon, daß ber 
Sitz der Regierung von Washington nach Phi⸗ 


ladelphia verlegt werden ſoll, weil diefe Stadt 
eine mehr centrale 


Nie bi abzutreten. aus geſchlagen, und die 


v 
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5 Lage und uͤberhaupt mehr 
Eommun kation han. 
Die Chicktaſaws und Choctaws Indianer ſol⸗ 

len alle Anerbjetungen der V. Staaten, der ärt ` 
gierung einen Theil ihrer Ländereien oͤſtlich vom 


N 


Cherokeſen ſogar ein Geſetz gemacht haben, dem⸗ 
zufolge jeder Indianer, der die Abtretung einer 
Acre Landes empfiehlt, mit dem Tode beſtraft 
werden ſoll. GE SE 1 

Der Schatz⸗Seeretair, Herr Ruſh, hat dem 


fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr vorgelegt, die er auf 
10,282,929 Dollars 13 C. angab, nämlich: Ci⸗ 
villiſte 1,263,394 Doll. 54 C.; gemiſchte Ausga⸗ 
ben 302,155 D.; fremde Miſſionen 261,000 O.; 
fuͤr das Departement des Innern mit der Armee 
und Militair⸗Akademie 2,081,255 Doll. 36 C. 
Fortificationen, Arſenaͤle und Artillerie 1,174,400 
Doll.; Revolutions⸗ und Militair⸗Penſtonen 
1,571,240 Doll.; Indianiſches Departement 
181,224 D.; Nachzahlungen 20,000 D.; Ver⸗ 
beſſerungen im 
Etat 3,230, 00 Dollars. 2 


des Schreiben mit: „La Guahra den zo, Dezbr. 
Oberſt Ibarra A zurück und man weiß nun be⸗ 
ſtimmt, daß Bolivar fich ſeit dem xyten in Bo⸗ 
gota befand und die Abſicht hatte, die Stadt am 
25 ſten zu verlaſſen, um ſich nach Venezuela zu 
begeben. General Paez, der ſich in Valeneig 
befindet, hat deshalb einen Brief an Bolisars 
Schweſter in Caraccas geſchrieben, den ich in 
Abſchrift geſehen habe und aus dem hervorzuge⸗ 
hen ſcheint, daß Bolivar in dem Character eines 


und Gegner der Maaßregeln, die der General 
oder das Voik ergriffen, hierher koͤmmt. Mit 
Bolivar's Gegenwart wird in Kurzem Ordnung, 
Ruhe und Vertrauen wiederkehren, und die trau⸗ 
rige Ausſicht, die wir ſeit einiger Zeit hatten, 
ſich in eine gläckliche umwandeln. — Nach Waa⸗ 
ren iſt mehr Nachfrage, aber man fuͤrchtet ſich 
‚fig zu liefern, bevor die politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten in Ordnung find.“ RE 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der Dr. Joſ. Fiſcher folgert aus der Më: 
herigen Witterung, daß die Kalte mit den ge⸗ 


x 


Innern 202,00 Doll, und See⸗ 


Friedeusſtifters und nicht als Feind von Pag ` ` 


N 


Congreſſe die Anfchläge der Staats Ausgaben `" 


` Norb-Amerikanifche Zeitungen teilen folgen⸗ 


* 


JJ .000 


woͤhnlichen Abwechſelungen bis in den Juni pielerin, die eben aufgetreten war. Seine Nach⸗ 
dauern, daher der Frühling oft, wegen des baren halten ihm den Arm ab, aber unfer jun⸗ 
ſchnellen Wechſels der ſich vermehrenden Wärme ger Mann macht ſich los von ihnen, und ehrt 
mit Kalte, Schnee, Strichregen und weſtlichen) kaltbluͤtig die moͤrderiſche Waffe gegen ihre Kopfe 
Winden, laͤſtig ſeyn wird. Denn der in den von ohne ein Wort zu Det, Ole grauen ergreifen 
Wien weſtlich legenden Gebirgen Süd⸗Deutſch⸗ die Flucht, die Männer ducken die Kopfe nieder, 
lands angehaufte Schnee benoͤthiget gu, an um der Gefahr zu entgehen; andere, die beherz⸗ 
Schmelzung viel Wärme, die er der kuft ent⸗ ter ſind, wollten über den Moͤrder herfallen. 
ieht. Dieſelbe wird dadurch abgekuͤhlt, und N dreht er die Piſtole gegen fich ſelbſt, und 
ihre Duͤnſte werden zu Wolken verdichtet, die der f jest fie. an den Mund .. neuer Schrecken! 
fühle und feuchte Weſtwind nach Oſt verbreitet, Jetzt nimmt er die Piſtole zwiſchen die Zähne - 
wo ſie oft truͤbe, regnigte Dage bewirken. Se ein Stuͤck davon s.. Sie war von 
. SIE ` ı Chofslade, ` „550 RB 


In der Herrſchaft Goldenſtein im Hochgebirge 
Mährens erhob ſich am 29. December v. J. ein 
Sturm, der ununterbrochen volle 3 Wochen 
dauerte. Bei dieſem furchtbaren Orkane fiel 
eine Schneemaſſe, die im freien Felde zu einer 
Hoͤhe von 3 Klaftern, in Thaͤlern und Waͤldern 
aber von 7 bis 8 Klaftern anwuchs, und die 
Communication einer Umgebung von 3 Meilen 


\ 


Die. Verlobung meiner jüngften Schweſter 
Albertine, mit dem Cantor und Lehrer, Herrn 
Schmidt zu Reichenkein, beehre ich mich un 
ſern entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
Se ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach den 27; Februar 1827. 


ee 
D 


ganz ſperrte. Die meiften Haͤuſer, beſonders die 5 5 Fleiſcher „Kaufmann. 

den Nord und Weſtwinden ausgeſetzten, wur⸗ Als Verlobte empfehlen ſich Se 

den in Schnee begraben, fü daß von manchem | ` Co Albertine E le iſcher ? 
keine Spur mehr wahrzunehmen war. Die Ber 5 e ard Schmidt. N 


wohner mußten ihre haͤuslichen Geſchaͤfte ganze 
8 Tage beim Lichte verrichten. Der Sturm er⸗ 
reichte am 18. und 19. Januar den hoͤchſten 
Grad; er riß Daͤcher fort, ſtuͤrzte ganze Gebaͤude 
um, entwurzelte Stämme, welche den Elemen⸗ 


Die heute vollwgene Verlobung unferer zwei⸗ 
ten Tochter Louiſe, mit dem Koͤnigl. Preuß. 
Lieutenant, Herrn Merensky, geben wir uns 


ten Jahrhunderte hindurch Troß geboten hatten. die Ehre, Verwandten und Freunden hierdurch. 


Wilde Thiere flohen aus Angſt den Wald und 


bekannt zu machen. Amt Neuhoff bei Creutzburg 
ſuchten Schuß bei den Wohnungen der Menſchen. = a 


Der Koͤnigl. General-Pächter, Ober⸗ 
Amtmann N. Gar? nebft Frau. 


5 Als Verlobte empfehlen ſich ergebent 
e 


D 


Der Sattler Bär und der General⸗Inſpektor 
der Stutereien, von Horrig, zu Straßburg, 
haben ein neues Wagen⸗Syſtem erfunden und ein 
Patent darauf erhalten, wonach das Umwerfen 
der Wagen verhindert wird. Man hat bereits 
öffentliche Proben damit angeſtellt; ein Wagen 
wurde im vollſten Lauf in einen 4 Fuß tiefen Gras: 
ben mit einem Rade geleitet, ohne daß er umſiel. 
Neulich ſaß in einem Theater von Paris ein 
junger Mann im Orcheſter, der ein gutes Aeu⸗ 
ßeres hatte und wohl gekleidet war. Mitten un⸗ 
‚ter Aufführung des Stuͤcks zieht er eine große 
Piſtole aus der Taſche und zielt auf eine Schau⸗ 


Louiſe Rudolph). 
Ferdinand Merensky. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Na⸗ 
talie, mit dem hieſigen Kaufmann, Herrn 
Friedrich Schummel, haben wir die Ehre, 
ſfaͤmmtlichen An verwandten, Goͤnnern und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen, und uns nebſt den 
Verlobten zu fernerer Wohlgewogenheit und 
Freundſchaft angelegentlichſt zu empfehlen. 
Breslau den 8. Maͤrz 1827. S 
Der Hofrath Lange und Fran. 


* 


] 


Gatiger e be gehe ich mir 
die Ehre, die heut erfolgte ſehr & 
bindung meiner Frau von einer SE 
ergebenſt anzuzeigen. 

Bielwiele den A, Maͤrz 1927. 


Großvater, 
Doctor medicinae et chir. pract. und Beſitzer 
von Conſtadt, an den Folgen einer Unterleibs⸗ 
Entzündung, nach namenloſen Leiden. Wer den 


Redlichen kannte, wird die Thraͤnen gerecht fin⸗ 
den, die wir bet feiner Hülle weinen. 


reichen Goͤnnern und Freunden des Verewigten 
machen dies mit der Ueberzeugung der flillen Theil⸗ 


nahme die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen bekannt. 


Schloß Conſtadt den 4. März 1827: 
Friederike Schneider, geb. Siemers 
als Wittwe. , 

Carl Schneider, Pr. Lieutenant 
außer Dienſten, 


au, er Lieutenant als 
4. D. und Gutsbeſitzer, Sohne. 
Ludtoig Schneider, Stadtrich⸗ & 
ter und Sufikaring,.. Ee 
Aurora verehl. Foͤrſter, SE 
Dttilie verehl. Neymann, als 
Agnes Schneider, rice, 
Selma Schneider, 
Caroline Schneider, geb. 

c N als 
KAN ee geb. Schwieger⸗ 
Sot Schneider, geb. Tochter. 
Serdinand Zäite. Spe⸗] als 

zial⸗Commiſſarius ö 

ai Ka 


dikus und stat 


Friedrich Reyma ai 
ett 11 Enk eln. 


Den zahl⸗ 


benz in T. TU, 


Heute ſtarb unſere jüngfte Tochter Hedwi i ` % 


Gang: Ent⸗ im fuͤnften Jahre ihres Alters, an den Folgen 
ganz des Scharlachfiebers. 
und Freunden widmen dieſe Anzeige zur ſtillen 

Theilnahme die tiefbetruͤbten Eltern. 
von Frankenberg Toi, 8 


Geſtern e 34 Uhr enkſchllef hier im 
often Lebensjahre und 48ſten Jahre der medizi⸗ 
niſchen Praxis, unſer wuͤrdige Nann, Vater und 
Johann Heinrich Schneider, 


Entfernten Verwandten 


Tarchwitz den 1. Maͤrz 1827. 
A. von Langenau. 

i Louiſe von Langenau, 

EEE von Koͤckritz. 


Antonie, 7 Monate alt, wurde uns geſtern 


Morgen 4 uhr an Kraͤmpfen durch den Lob ent- 


riſſen. Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes dies 
allen theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zur Nachricht; Pleß den 4. Maͤrz 1827. 
von Zeromsky, Rittmeiſter im 
2 ten Ulanen⸗ Regiment. i 


ls ner. 


In Gefühl des Schmerzes jeigen 95 Alen 
Bekannten zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt 
an: daß am 3. März, Nachts tr Uhr, unſer 
guter Vater, Großvater KH d Schwager, der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Dullin zu Habendorff, 
an zuruͤckgetretener Gicht in Ve 2 8 8 Zen 
IR Jahre geſtorben iſt. 

Dreslan den 9. März 1827. 

l Slakerlaflenen. 


C 15. III. 5. K. G. III. 
A, De. HL. 5 St. F. u. T. G. I. 
Pr. &. 23. III. 5. allg. Tr. . 
Für die Abgebrannten zu Hohenfviedeberg (Gë 
1 bei Unterzeichnetem eingegangen; 
69) Von L. R. ıttir. 70) Superintehbent e 
71) Unbekannt 10 ſgl. ER 


SECH Gottlieb Ser 


OK Artlr. 


geborne 


Unſer bluͤhendes geliebtes einziges Kind g 


Geessen den roten: Der 5 aus e 
Sonntag den ten: Van Dyks Landleben, nedft Vorfpi 


Erres 


E? eg den 1zten: Arie von Roſſini, geſungen von 
e Pfahl, als Gaſt, Scenen der Agathe (Frau von Buhl), 
8 Aeunchen, Max, aus dem aten Act des Freiſchütz⸗ Das Ser f 
tere wird durch den Anſchlagezettel bekannt gemacht. 
e GE E E b D? a ei Lo 15 © 
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Se e Som zu No. 30, der priilgieten So Wo Beitung. x 
Vom 10. März 1827. 


90 der viet Schleſiſchen lang Erpel ite Sai Kom s 
Buchhandlung iſt zu haben: . 

gem C. W. vollſtandiges Handbuch der praktiſchen Pferdearzueikunſt, nebſt einen Ynbänge; 
die wichtigſten Krankheiten des Rindviehes und der Schaafe enthaltend. 2 Theile. 8. 
Heilbronn. Claß. I Athlr. 20 Sgr. 
Strack, Or., F. Eloah. Erhebung des Herzens zu Gott in einer Reihe von Gesel ngen und me⸗ 
triſchen Gebeten. e verb. ua verm. N M. 1 Ditelkupfer. 8. Frankfurt. 1 
ord. Ausgabe 3 Sgr. 
= Ausg. auf Zeep, br. A. ‚Ahle, = 9917 


5 EE Livres Ëss 9 
Chee de J. H. Bernardin de Saint-Pierre, ‚precedee d'un supplement aux mémoi- 
‚res de sa vie p. L. Aimé - Martin. T. 1. et lie. 2 Vol, 8. Paris, 1826: br. 6 Athlr. 
Essquisses bistoriques, politiques et statistiques de Buenes-Aires, des autres provinces unies 
de Rio de la Plata etc. par * e Un Dee 2 eee p. M. Varaigne. 

8. Paris, 1826. broch, 7 g Gë Béis 2 


Te, 


E? 


E eaietrtée. „ 
Justanzeezu aer 


oder 


Berzseimnis 


aller 


} hen Mitaire Civil, Geiftihen-, Schulen⸗ und ii en 
in ae und Wa Anſtalt n e 


in oi CS 
ëmm Säretien, dem = 1 gehörigen Th. eile der af 
„wl der S Diop 34 ne E 
GE Fuͤr das Jahr 162 7. | 
mm vue Stoen herausgegeben in dem Ober, Peäfkin: Site., 25 
a Geheftet Nihlr. 3 * 


n 


Seeed in Gourann, chr. 1 Breslau den 8. Min men, z 


Hoͤchſter ler: ’ Niedrig ERS 

Weitzen 1 Fthlr. e Geier „Pf. — 1 gal. e Sgr si em — E Pri, 12 Sgr. pf. 
5 aus en 1 Rthle. 20 Sgr. e Pf, — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 13 Sgr. „f. 

erste 1 Athlr. 2 Sgr. * Pf. — SE 3 Nehlt. 1 Sgr. 4 Pf. 5 — . Rthlr. 28 Sgr. S Pf. d 

Sa r Rthlr. 2 Ser. + Pf. — ithlr. Pr gr. 6 Pf. — 2 Nihlr, 23 Sgr. pf. 

Erbſen 1 Ahle 16 ée 6 Pre gr # f. —Nthlr. an „Pf. 
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2 Bene Ann ge ko m mene F rem de. 


Ju den drei Bergen: Hr. Graf v. Praſchma, Kammerherr, von Tillowitz; Hr. Herrmanu, 


Aeutmeiſter, von Malitſch; Hr. Peters, Gutsbeſ., von Frankfurt. — In der goldnen Gans: 


Hei Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. Hirſch, von Petersdorff; Hr. v. Koszutsky, von Glu⸗ 


owo; Hr. v. Juraszewsky, von Bronſkowo; Hr. v. Mitzlaff, aus Pommern; „ Senator, 
von Winzig; Hr. Barandon, Kaufmann, von Stettin; e v. Salifch, von Arndorff; Hr. Heller, 
Oberamtmann, von Schreibendorff; Hr. Braun, Gursbe]. 


Tonkuͤnſtler, von Hamburg; Hr. v. Stechow, von Blumenrode. — Im goldnen Baum: Hr. Ba⸗ 
ron v. Loen, von Gros⸗Wlerſewitz; Hr. Baron v. Luͤttwitz, Hr. Maſchner, Pfarrer, beide von Gur⸗ 
kau; Hr. v. Pradzynsky, von Wielezyn; Hr. v. Gusner, von Pawlowitz; Hr. Hartig, Inſpector, 
von Roſenthal. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Zedlitz, von Wohlau; Hr. Keitel, 
Kaufmann, von Bremen; Hr. Kinzer, Kaufmann, von Weiſſenfels; Hr. Haupt, Kaufmann, von 


Wäͤſtewaltersdorff; Hr. Viſſeur, Kaufmann, von Achen. — Im blauen Hirſch: Hr. Gramſch, 


7 


Partikulier, von Nimptſch. — Im goldnen Zepzer: Si Scholz, Gutsbeſ., von Jauer; 
Hr. Roſſe, Adminiſtrator, von Lorzendorff. — Im weißen Storch: Or. v. Blumenſtein, Gene 
ral⸗Major, von Konradswaldau. — In der großen Stube Hr. Majunke, Oberamtmann, 
von Gunkwitz; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. v. Zaborowsky, General- Bevollmäͤchtig⸗ 
ter, Hr. Lange, Kapitain, Beide von Przygodziee.. — Im weißen Adler: Hr v. Rochow, Ober⸗ 


5 
„von Nimkau; Hr. Demiani, e 
von Leipzig. — Im Rautenkranz: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Gaumitz; Hr. Romberg, 


* 


forſtmeiſter, von Scheldelwitz; Hr. v. Kltajewsky, Profeſſor, von Warſchau; Hr. Oswald, Apotheker, 


r. Krafft, Kaufmann, beide von Oels; Hr. v. Kußlenſtjerna, Obriſt⸗Lieutenant, von Wilkau „ Herr 


udwig, Apotheker, von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Ja⸗ 
kobsdorff; Hr. Schönfeld, Gutsbeſiter, von Kachel. — Im Privat⸗Logis: Hr, Nötel, Ober 


Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin, Weidenſtraße; Hr. Kieſewetter, Oberamtmann, von Wuͤrben, 


loſterſtraße No. 6; Hr. v. Heugel, Major, von Wenig⸗Noſſen, Dohmſtraße No. 7. . = 
(Bekanntmachung.) Für den laufenden Monat März geben nach ihren Selbſttaxen fol⸗ 


und Kärſchner, No. 10 am Neumarkte, fur 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; Bode, No. 11 Stock⸗ 
Gafe, Reuſcher No. 60 Friedrich⸗Wilhelm⸗Stkaße, und Perl, No. 16 Mehl: Gaffe, für 
2 Sgr. 2 Pfund 12 Loth. Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten das Pfund zu e Sgr. 
6 Pf.; der Fleiſcher Uhl, No. 50 Schmiedebrüce hingegen das Pfund Rind⸗ und Kalbfleiſch zu 


2 Sgr. Das Quart Bier koſtet durchgehends 1 Sgr., mit Ausnahme des Brauer Rothe, 
No. A Scheitniger Straße, welcher daſſelbe zu vr Pf., und des Brauer Neumann, No, 18 


Friedrich Wilhelms Straße, welcher es zu 10 Pf. verkauft. Breslau den 6. Marz 1827. 

ä SE N Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
(Anzeige.) Da in dieſem Jahre zur geit des naͤchſten Wollmarkts und zwar vom uſten Juni 

an, wieder eine Ausſtellung vaterl! 

en ein, dieſes Unternehmen durch Beitraͤge freundlich zu un⸗ 


Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrika 


terſtüͤtzen. Wir erbitten uns die e been Sachen bis zum agſten Mai, weil 


dann der Katalog! eſchloſſen wird und ſpaͤter einkommende Stuͤcke daher keine Stelle in ihm fin⸗ 
den würden. — Wahrend des Man's wird ein Mitglied der Kunſt⸗ Section, oder der Lehrer 
Herr Schummel, Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von a bis 4 Uhr alles Einkom⸗ 
mende gegen einen Empfangſchein angehmen, vom 16ten bis azſten Mai aber alle Nachmitkag 


zur Empfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale eim Boͤrſenhauſe) gegenwartig E 


Naͤhere der Ausſtellung ſelbſt wird kurz per dem Anfange derſelben bekannt gemacht w e 


Breslau den ten Marz 1827 . 


am Namen der ſchleſſſchen Geſellſchakt für vaterländiſche Cultur und im Auftrage ihres 


VüöUöc geſammten Praſtsſums umerze ichen 
v. Sten. Jungnitz. Wendt. Scholtz. Schleſinger. 
, 8. Präſes. z. 3. Vixe⸗Praͤſes. I. Gen. Seer. II. Gen. Secr. Caſſen Director. 


\ 
x 


=. gende hieſige Baͤckermeiſter das größte Brodt, namlich: Schuppe, No. 70 Klofters Straße, 


* 


ndiſcher Natur- und Kunſt⸗Erzeugniſſe veranſtaltet werden 


"fol, fo verfehlen wir a déi öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden hiermit alle 


— 
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(Cöncert⸗Anzelge.) Das in den Zeitungen bereits angezeigte Concert zum Beſten der 

Blinden- Unterrichts⸗Anſtalt wird heute den roten d. mit folgenden Muſikſtuͤcken Abends 7 Uhr 
im hieſigen Univerſitaͤts⸗Saal fort finden!! 5 a, ei 

) Duvertuͤre zur Oper Oberon von C. M. v. Weber. 8) Arie für den Sopran pen 

3 Mozart mit obligater Violin, geſungen von Fraͤulein Pauſewang, begleitet von Herrn 

Naß. 3) Adagio und erſter Satz des neueſten Violin⸗Concertes von Maurer, geſpielt 

von Herrn Naß. 4) Vierſtimmiger Maͤnner⸗Geſang. 5) Concert fuͤr Pianoforte, von 

Ries, vorgetragen von Madame Poſer. 6) Die zwei beliebten Jagd⸗Geſaͤnge fuͤr Maͤn⸗ 

nerſtimmen, welche dem muſtkliebenden Publikum noch von den 5 Wiener Saͤngern im 

Gedaͤchtniß ſeyn werden. Diesmal ausgefuͤhrt von 4 Singſtimmen und eben ſo viel 

oͤrnern zur Begleitung. 7) Zum Schluß, die neueſten Variationen fuͤr die Violin von 

f H Nag Paganini dedicirt, alſo uͤberaus brillant (& grand Orchestre) geſpielt von 

Herrn Hop, ` 25 BER: 5 i 

Einlaß⸗Karten a 15 Sgr. find in dem Comptoir des Herrn Stadt⸗Rath Biebrach auf der- 
EE No. 39, oder zu feiner Zeit am Eingange des Coucert⸗Saales zu 20 Sgr. 
zu erhalten. NEE Re, e 


ihre, bei dieſem Feuer bewieſene ausgezeichnete Thaͤtigkeit und treffliche Leitung der Loͤſch⸗Anſtal⸗ 
ten den herzlichſten Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. Zugleich wagt daſſelbe an die mildthaͤti⸗ 


ter nächft Gott meines Lebens, derſelbe hat mich von der Bruſtwaſſerſucht, Lu ee 


‚glückliche Wiederherſtellung zu verdanken habe. Froſchrogen den 8. Maͤrz 1827. 5 
SE SE E v. Saliſch, Rittmeiſter von der Armee. 


Kötzerke, Trebnitzer Kreiſes, gehoͤrigen Wieſen, die Schimmerauer Wieſen genannt, in einzelnen 
Parzellen oder Looſen im Wege der offentlichen Licitation zum Verkauf zu bringen. Der Veraͤu⸗ 
ßerungs⸗Termin wird den 2 5ſten April d. J. in Trebnitz abgehalten werden, und werden dem 
daſigen Steuer⸗ und Rent Amte die Bedingungen und Anſchlaͤge welche noch zur hoͤhern Feſt⸗ 

fetzung vorliegen, gleich nach deren Eingang zugefertigt werden, wo diefelben, ſo wie auch in der 
EE E der unterzeichneten Königlichen Regierung eingeſehen werden koͤnnen. 
reslau den a7ffen Februar 1827. . e „„ 88 

5 an Königl. Negterung. Abtheilung für Domginen, Forſten und directe Steuern. 


1 
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(Beka umt machung betreffend bie Veräußerung oder Vererbpachtung der in und bei der 
9 


Stadt Oppeln belegenen, zum Domainen⸗Amt Oppeln gehoͤrigen beiden Waſſermuͤhlen.) Zur 
Veraͤußerung oder Vererbpachtung der zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Oppeln gehoͤrigen, in und 
bei der Stadt Oppeln belegenen beiden Waſſermuͤhlen, nämlich der ſogenannten Oder⸗Schloß⸗ 


4 


Muͤhle von 4 Panzer⸗Gangen, und ber Oder⸗Stadt⸗Muͤhle von 3 Panzer⸗Gaͤngen vom 1. Juni 


1827 ab, iſt, da der auf den 15. Februar d. J. angeſtandene Licitations⸗Dermin keinen guͤnſtigen 
Erfolg gehabt hat, ein anderweiter Termin auf den 29. März 1827 anberaumt, welcher vor dem 


Deputirten der unterzeichneten Behoͤrde, geheimen Regierungs⸗Nath Witzenhuſen in unſerm 


Geſchaͤfts⸗Locale Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. Es wird dies mit Be⸗ 
zugnahme auf die Bekanntmachung vom 10. November a, br. zur Kenntniß des Publikums ges 
bracht, und es werden alle zahlungsfaͤhigen Kaufliebhaber eingeladen, ſich in gedachtem Termine 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und im Fall eines annehmlichen Meiſtgebots den höherer Ges 
nehmigung vorbehaltenen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in der hiefi⸗ 

zen Domainen⸗Regiſtratur als auch in dem Kanzley⸗Locale des Domainen⸗Amts Oppeln zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Oppeln angewieſen, die zu ver⸗ 
Außernden Gegenſtaͤnde den fi meldenden Kaufliebhabern auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln 
den 16. Februar 1827. = E? SE 5 

Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
(Bekanntmachung.) Im Beſchſuß des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes Gerichts 
befinden ſich nachſtehende 4 Teſtamente und letztwillige Verordnungen: 1) das am 17 ten Sep⸗ 
tember 1688 praͤſentirte Teſtament der Eliſabeth Charlotte verehlichten v. Zinnenburg, gebor⸗ 
nen von Kirſchenſtein, uͤbergeben durch den Pfarrer Neumann zu Loſſen; 2) das am ı6ten 
November 1717 uͤbergebene Teſtament der Eleonora Conſtantia von Semoretzkin gebornen von 
Auſteritz; 3) das am 2öffen Mat 1737 deponixte Teſtament des Ignatz Adam Freiherrn v. Grutt⸗ 
ſchveiber auf Zopfendorf; 4) das am 24ften July 1745 deponjrte Teſtament des Ernſt Wil⸗ 

beim o. Tietzenhofer. Da nun feit der erfolgten N Se diefer eben genannten Zi ben 
mente über 56 Jahr verfloffen find, und während dieſer eit weder die Publication von den Erben 
der Teſtatoren nachgeſucht, noch dem un en 


vaͤhrend it weder f 
eſuchk, noch dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von dem Leben 
oder dem Tode der Letztern etwas Zuverläßiges bekannt geworden iſt, ſo werden die Intereſſenten 
auf den Grund des $. 218. Tit. 12. Thl. 1. des Allgem. Land⸗Rechts hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
fordert: die Publication der gedachten Feſtamente binnen 6 Monaten nachzuſuchen und dieſerhalb 


Die erforderlichen Anträge zu formiren, ſpidrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt damit von Amts⸗ 


wegen vorgeſchritten werden wird. Breslau den aaſten Februar 1927. 


8 eren e kauf,) In Folge hohen Auftrages wird auf den 14ten März c. Vormſt⸗ 
kags von 10 bis 12 Uhr in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus⸗ 


» rn, 6.) eine Quantikaͤt hier aufgeſchuͤtteten Zins⸗Weitzens von 221 Schefl. 21/4 Mb Preu⸗ 


ßiſch⸗ Maas, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich bemnach 


zur beſtimmten een nde Locale einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern 
Zuſchlag zu gewärtlgen. Breslau den Gten März 1827) Koönigiches Rent⸗Amt. 


(Auctions Anzeige.) Auf Verfügung des Herjogl, Braunschweig D e . 
„ 


thumsgerichts follen die, zur Verlaſſenſchaftsmaſſe der zu Schuͤtzen dorff bei Bernſtad 
ſtorbenen Guthsbeſitzer Scholz ſchen Eheleute gehörigen Effekten, beſtehend in Uhren, Sabatier 
ren, Silbergeſchirr, Porcellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eifen, Leinenzeng, Beten, 
Meubles und Hausgeräth, Kleidungsstücken, Wagen und Geſchirr, Kupferſiichen, Heeren 
und Büchern in Termino den Zwoͤlften März 1827 und folgende Tage und zun Bosmitengs 
von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in loco Schuͤtzendorffoͤffenzlich plus heitando 
erkauft werden, wozu Kaufluſtige jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken eingeladen werden, 
daß nur gegen baldige baare Bezahlung in kl. Courant. felbigen die erſtandenen Effecten verabfolgt 
werden Fongen, Oels den sten März 1827, Die Herzogl. Auctions⸗Commiſſion. 
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Könial. Preuß. Dier + Landes - Gericht von Schlefen we E 


De 755 — N SC 
. (A uetion 8; An zei ige.) Die Verſteigerung bet gur 9775 ëtt Coneursmaſſe gehoͤri⸗ 
gen Waaren wird den raten d. M. Nachmittags um 5 Uhr und den kzten Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags 3 Ahr und die folgenden Tage fortgeſetzt und kommen noch Schiefertafeln, Werkzeuge 
aller Art, N. ‚enberger Waaren, Knackmandeln und Handlungsutenſilien vor. teslau den ten 
2 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Aufforderung.) Die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Königl. Dot: und Eriminal⸗Raths 
Sr affert ek im Begriff 23 in den Nachlaß des 17 zu 1 im ge Bien di 1 for⸗ 


„„(Staͤhre⸗Ve rfau f. E Ketten bei Barmen zu Goſchuͤtz einige 5 Stück ; 
boͤcke aus einer ſchon uͤber 20 Jahr veredelten Heerde, gegen einen den jetzigen . an⸗ 
gemeſſenen billigen Preis bu e worauf Kaufluſtige zu reflectiren⸗ n Sten 
Mar; 18277. ` ` Gerät, v. Reichenbach Frei⸗Standesherrl. Rent⸗ gu, i 
(Slekenpflanzen⸗ und Kartoffelverkauf.) Bei dem Dominio Poſelwiz, SS 
nitzer Kreiſes, ſind gegen achthundert Schock geſunde und ſchoͤne Birkenpffanzen zu billigen preiſe, 
ſo wie mehrere hundert Scheffel ſehr ſchoͤne gute engliſche Kartoffeln zu haben. Wer Beſtellungen 
machen und das Naͤhere erfahren will, hat e in Poſtfreien Briefen an das Wirthſchafts⸗ 2 e 
Wee S Schmiedeberg, Amtmann. 


=  Rartoffel-Bertauf.) 608 Sack SC Sgr. bieten das Dominium Barre SCH 
Verkauf an. 


d Be? SEET e.) Es iſt zur Verpachtung der Bran⸗ und Brennerei des GE Zen 
ein neuer Termin auf den igten dieſes feſtgeſetzt worden!: 


(Sch Bi SE Verkauf) Das Dominin ut Ober Schkeiben dorf, Str 1 Krelſes, 5 

er. 1 5 50 Stuͤck zur Zucht taugliche fi feinwollige Mutterſchaafe zum Verkauf, TS wie auch eine 

Parthie Staͤhre. e Wolle von 1827 iſt bereits wieder To verkauft, o 0 rd Sortiment: für 
120 Rthlr. der Centner an den alten Abnehmer. 


(Zu verkaufen) um billige Preiſe find von een en Sur . Schretb⸗ 
Secretafre, ein Kleider⸗Secretair zum rënnen, zwei drei Schuͤbige N 
Taſchenſtraße No. A, im erſten Stock. 


(Maſtbieh⸗Verkauf.) Auf dem Gute Teiebufh bei Herenſtadt Then 160 Sid im und 
SS dem Gute Globit ſchen bei Guhrau, 60 Stuͤck fette Schöpfe, zum Verkauf. 
Gu verkaufen) ſteben auf dem Dom. Roſe nau bei Liegnitz 60 gemaͤſtete Shöpke. . 
; (Berfanfsränzeige) Das Dommtum Dambrit / ch, Neumarktſchen Kreiſes, hat zu 
verkaufen 500 Scheffel Saamen⸗Gerſte, 1600 Scheffel Saamen⸗Haafer und 150 Scheffel Saa⸗ 
mei? Erbſen, auch ſind noch 2000 Scheffel Kartoffeln zu billigen Preiſen abzulaſſen. \ 
(Zu verkaufen) iſt aus freier Hand ein bedeutendes Ackerſtuͤck beim Schießwerder, als 
Acker oder zum Bau eines Hauſes und Anlegung eines Gartens bequem zu gebrauchen. e 
u sfncft, giebt der Expedient Lange, Naſchmarkt No. 46. drei Treppen hoch 


DBerfaufsz Anzeige) Diefes. Fruͤhjahr hat wiederum das Dommmium Ottersbach bei 
gea uͤber 3000 Schock ſchoͤne Birken⸗Pflanzen auf leichten Sandboden gewachſen, das Schock 
2 Sgr., incl. Stamm⸗Geld, zu verkaufen. Doch muß jeder Kaͤufer die Arbeiter zum Aushelen 
der rden ſelbſt beforgen, wozu auch Leute hier am Orte um ein Billiges zu haben find. 


mialdungen fuͤr a Sgr. pr. doppeltes Exemplar zu haben ſind. Breslau den gten M 


REN 
U 


SCH d EE GC 


Vverpachtunz.) Den raten d. M. ſollen die auf dem Mathias⸗Folde gelegenen 25 Mor⸗ 
gen ſogenannten Kille und Philipſchen Aecker, und 9 Morgen auf dem Vincenz⸗Elbing vor 
dem Oderthore meiſtbietend auf 1 Jahr verßachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind täglich 


bei dem Unterzeichneten zu erfahren. Friedr. Wilh. Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. 


(Verpachtung.) Da biefe Johanni die Brau⸗Urbars zu Alt⸗Raudten und Wandritſch, 


Steinauſchen Kreiſes pachtlos werden und aufs Neue verpachtet werden ſollen, ſo wird dies hier⸗ 
‚mit cautionsfaͤhigen Brauern bekannt gemacht und koͤnnen dieſelben täglich zu Alt⸗Raubten die 
re Das Dominium Alt⸗Naudten. ZE 


Bedingungen erfahren. 
i (Musik- Anzeige) Bei C. G. Förster ist erschienen J. G. Kühn 2 Walzer über 
die Lieder aus dem Lieder-Spiel der alte Feldherr „denkst, du daran etc.“ und, ‚fordere nie- 


mand mein Schicksal zu hören etc.“ für das Piano 71 Ser, ` 


© (Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Louis Spohr die letzten Dinge. Orato- 


Trium nach Worten der heiligen Schrift zusammengestellt von Rechlitz, vollständiger Kla- 


2 S -vier-Auszug von F. Spohr, 4 Rthlr. 5 Sgr. . e = 


. (Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Webers Oberon arr. en Quatuor p. 
a Violins, Viola und Violoncelle p. Henning 5 Rthir. — Hummel, Notturno Oeuv. 99 
art, en Harmonie p. Rose, ı Rihlr. 5 Sgr. — Richters 18 Redouten-Tänze in vollst. Musik 


te Sammlung 1 Rchlr. 20 Sgr. Dieselben fürs Pianof, oo Sgr. — Hünten, Trio p. Pianof,, = 


Viol. et Violonc. 09230 16 Sgr. — Potter, gr. Trio p. Pianof., Clarin, et Basson ou Violon 
et Violone, op. 12 No, 1. 2 Hahlr. rg Ser, Op. 12 No g u. 3 à 2 Rtblr, — Moscheles, Sou- 
venir d' Trlande, gr. Fant, arr. à 3 mains par Mockwitz Oeuv. 69, 1 Rthlr. 10 Sgr. Gantzert 
Quatuor brill. p. 2 Violons, Viola et Violonc. Oeuv. 3. 1 Rtblr, 10 Sgr. — Weber, Rondo 
à 4 cb. Oeuv. 10. 10 Sgr. Derselbe, 6 Pieces fac. à 4 m. liv. 1. 173 Sgr., liv. 2. 221 8 gr. 
Giuliani, gr, Polon, arr. 44 m. p. Lehmann 15 Sgr. — Hartung, 6 Walses modernes p. 
Dienst Gee sur 20 Diebeike, Poelon. en Rondo p. Pianof. et Violon. 10 ger, — 


S Fesca, 5 Arien aus Omar et Leila und eine Arie aus Cantemire mit Begleitung der Guit, 
von Gaude 20 Sgr. — Fesca, der Cathauf, scherzhaftes Lied f. d. Gott, v. Gaude 10 Sgr. — 


Romberg, der Graf v. Habsburg, mit Begleit. der Guitarre von Gaude op. 43. 20 Sgr. — 
Zumsteg, Maria Stuart, Ballade f. 1 Singstimme m, Bech, der Guit. von Gaude 8 8gr. — 


Die Belagerung von Corinth (le Siege de Corinth) Oper in 3 Aufzügen mit deutsch, und 


franz. Text in Musik ges. von Rossini. Klavier-Auszug 5 Rthlr. Nebst noch vielen andern 
neuen Musikalien. S SE s d Re ees? 


Gefſellſchaft macht einem landwirthſchaftlichen Publikum bekannt: daß fie wie bisher die An⸗ 
meldungen zur Verſicherung der Feldfruͤchte gegen Hagelſchaden annimmt und daß bei ihr ſowohl 
gratis die Bekanntmachungen der Geſellſchaft, als auch die Formulare zur 370 der An⸗ 


5 187. 


Lipman Meyer & Sohn, Antonten⸗Straße No. o. 


S 2 ` ` 


(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Agentur der Berliner Hagel: Afſekuranz⸗ 


SM 


derlage Hübner & Sohn am Ninge neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
ehr ſchoͤnen ächten Hollanderka das Pfund oo Sgr., im Ganzen billiger, in 
ders alt iſt, die Flaſche 22 / Sgr., nach Oelriechendem bitte ich befonders 


e.) 
Flaſchen wo er beſon Ö hem bitte ie 
zu fordern. Ganz alte ſaure hollaͤndiſche Carotten die Flaſche 17 / Sgr., eine ſehr gute andere 


Pflanzen unentgeltlich abzugeben. Breslau, Gartenſtraße 


i Grünberger Weinausſchank angelegt habe und bitte um gefälligen Zuſpruch. Breslau den 


S e 


Ze A 


ER er ? E Es 


rr DEENS 
„Schone, große, gelefene Roſinen 
i das preußiſche Pfund 32 Silbergroſchen. 185 
Ungeleſene, die 20 preuß. Pfund 62 Sge. und in halben und ganzen Faͤſ⸗ 
: fern, desgleichen, die 110 Pfd. preuß. Gewichts 11 Rthlr. Court., ſchoͤne Corin⸗ 
then, große Valenz⸗Mandeln ohne Bruch, feine Gewuͤrze, Thees, im Einzeln 
om in Original⸗Kiſten, reinſchmeckende Coffees, Zuckern, nebſt allen 
S 


Sorten Spezerei⸗Waaren, zu den niedrigſten Stadt⸗Preiſen, mehrere Sorten 
Jamaica⸗Rum, wie auch 8 3 
S BVollſaftige, nicht erfrorne Zitronen pr. Stuͤck 1 Sgr, 

Desgleichen ganz füße Aepfelſinen pr. Stuͤck 22 Ser ` ER 
neueſte Datteln, Feigen, Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln, befte marinirte und 
Salz⸗Heeringe, große ſtark geroͤſtete Elbinger Bricken pr. Stuͤck 1 Sgr. und des⸗ 

S gleichen Mehreres offerirt billigt J.. % 
ER Simon Schweitzer feel. Wwe., Roßmarkts⸗Ecke. 


Se NN „N NN eb D Sieg EE ET Tanner Ne e eee 


trefflich quellt, die 20 Pfund a 75 Sgr. im einzeln das Pfund 4 Sgr. empfiehlt 8 
= IJ. L. Werner, äußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 


Anzeige. 
in Breslau am Ringe 
Mehlſpeiſenreifen, Meſſerbaͤnkchen, 


George Hoſſauer in Berlin. 


: amzei ge. Bedeutende a Koch 1 
ßen erhielten fo eben und verkaufen ſolche zu denſelben 1 Preiſen wie in der Königl. Nies 


(Anzeige. 

Sorte das Pfund 10 Sgr., Melange von Holländerfa und den beſten Carotten das Pfd. 17 ½ Sgr. 

empfiehlt a RE ` Guſt. Häusler, Ohlauer Straße. 
(Au Blumenfreunde) iſt mein neues 


No. 4. (ſonſt Schweidnitzer Anger.) 
C. Chr. Mohnhaußt. Së: 

(Anzeig i 

` Sten 

Marz 1827. Verwittwete Krutſche, Nicolaiſtraße No. 33. f 


— 


5 CHA ſche ſch 


a 2 nern Tonnen empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 


Say“ Werner, zußere Ohlauer⸗ Straße im Zuckerrohr. 
Varinas in Nollen zu 70 & 80 Sgr. pro Pfund A 
n Quandt in Leipzig zu 35 Sgr., von Limburger Froſch Sc Comp. zu 26 Sgr. ers 
delt und offerirt 


— 


NE 


ReiszDfferte,) Neuen ſchoͤnen großkörnigten Neis ohne Bruch, der im Kochen vor⸗ 
i „5 


5 In der fein Silberplakcirten Waaren⸗Niederlage bei Herren Hubner & Sohn 
No. AS, werden auf alle Gattungen in neueſter Facon Gold⸗ und Silberplat⸗ 
tirte Waaren, als: Brezel⸗ und Brodkoͤrbe, Eſſenwaͤrmer, Flaſchenunterſaͤtze, Girandols, 


Glaͤſerteller, Glockenzuͤge, Lichtſcheerenteller, Lichtſcheeren, 
Tafel⸗, Tiſch⸗ und Handleuchter, Theebretter, Theemaſchinen, Theekeſſel, Wachsſtockbuͤchſen, 
Zuckerdoſen, fo wie auf alle diejenigen Gegenſtaͤnde welche in vorgedachter Niederlage nicht vor⸗ 

-zäthig ſind, wie ſolche gewuͤnſcht, Beſtellungen angenommen und puͤnktlich ausgefuhrt. i 


Preis Verzeichniß- von Glas⸗ und Treibhaus 


chöttiſ che He ring e) von befonderer Güte, in ganzen, halben, viertel und klei⸗ 


Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße No. 12. fruͤher JI. F. Koſchel. 


Sendungen eiſer ner email. Koch⸗ und Bratgeſchirre von allen Groͤ⸗ 


Fu Ich feige hiermit ergebenſt an, daß ich nebſt meinem Liqueur, auch einen 


7 


SA 


— — 
Se 
Br N H . e. 
S EN e ebe KE 
SCT vorz züglich ſchöne Auswahl! Ee a 8 bunte und ſchwar ze Damen⸗Domin 8 pr. Stuͤck 
5 Sgr. Manns⸗Dominos, „feine mittle Carricaturen ic. in ganze Gefihter 6 Sgr., extra feine 
geſchmackvolle ganze Damen⸗ und Herren⸗Geſichter a 10 und 12 Sgr., im Ganzen b! liger, Aus⸗ 
Hetröcknete und SEN ſchmetzende weiße Wachslichter pr. Pfd. 22 Sgr. offerirt 
Simon Schweitzer ſel. Wittwe, Roßmarkt⸗Ecke. i 
Be TLTTTIZYIZE: Bein- Anzeige.) Sowohl in No. 10., am Ringe der Haupt⸗Wache ‚ger 
genuͤber, als in No. 52, Nicolai⸗ Strafe, offeriret Champagner aus Gruͤnberger Wein, rothen 
und weißen, dem franzoͤſiſchen taͤuſchend ahnlich, die Bouteille zu 27 ½ Sgr., guten 18106, 
ſchoͤnen 1822 und 1824 r Wein, moͤglichſt billig und preiswuͤrdig; ſodann Biſchoff, Cardinal und \ 
Aepfelſi Kee Um das Preuß. Quart zu 12 Sgr. aus EC 92 ies : 
A. ennig. 1 
Anse Eine ſehr bedeutende Nuswahf feine Ge Holz ⸗ Fetten zu Bildern und 
bende Verzierungen erhielten fo eben und verkaufen ſehr billig 
. Hübner & Sohn am Ring neben der Raſchmarkt⸗ Apotheke No. 43. 
Reboute azAnzeige) Gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich Sonntag 
den rıten. März vor dem Oſter⸗Feſt nur noch einen Ball mas qué geben werde, da der darauf fol⸗ 
gende Sonntag bereits vergeben it. Bitte um auͤtigen Zuſpruch. A. Pillmeyer. 


(Anzeige.) Fuͤr Pflege und beitung ſchulfähiger 2 Tochter aus dem gebildeten Mittelſtande 
wiſſen eine treffiche und anſpruchsloſe Wittwe, die Mutter zweier zarten Kinder empfehlend nach⸗ 
zuweiſen: der Goldarbeiter Thun (Kiemerzeile Nro. 10) und der elifaberhanifche Diakonus 
We Gerrn⸗Straße No 24). E: 

(An zeige.) Ein junger Menſch, welcher die e und Zë. erlernen — 5 
und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ee iſt, findet von Oſtern an ein Unterko e f 
Naͤhere i IR zu ert hren am ange D Transe A eie und Pfe Le Sek: 

Anzeigen Am ſeßt fi Tonntage den Gét: Weiße braungeſleckte zë 
8 1 ee en be le eu kann, 
gegen Erstattung der rtions⸗Gebuͤhren und Futter⸗Geldes in Emp ang A 

Reſchny in Safterhaufen bei Striegau. ar 
chne le Keifegelegenhett) nach Berlin den ııten, 1 
Zu erfragen Eu? der Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaſt. ee 

Reife Gelegenheiten) nach Berlin iſt beim kohntutſcher e e in der Weisgerber IR 
Gaſſe No. Z., geweſene Toͤpfergaſſe. ` e 

kt Sommerwohnungen., Im ehem. Gräfl. Sandretzktyſchen Garten vor Zen Derthore 5 
Serië Bein Schuͤtzenhauſe, find zwei neu in Stand geſetzte Bo: umerwohnungen zu vermiethen, 
auch kan Stallung dazu abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt beim Haushaͤlter u 5 

72 vermiet en) eine gute meublirte Stube im erſten Stock auf der Ni Ee Kä ? 
Gr = einzelnen een auch gleich zu beziehen. SE 
P A, ar Dé auptftraße ( ein SS gelegenes EE Ga 
Wohnung und Zubeh r Dee u. Das zu agt Herr Agent Pohl im weißen ( Ei 
auf ber Schweiduiger Straße. og 0 KS 


Lien und Igten d. M. 
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Zweite Beilage zu No. 30. der privtlegirten Schleſiſchen Zeitung. 
JFC . 


(Subhaſtations⸗Bekanntmachun; 


ee * Auf den Antrag des Mothgerber Daniel 
Ko ſa, fol das dem Branntweinbrenner George Foͤrſter gehoͤrige, und vie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tar⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 
24,333 Nthlr. 13 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. aber, auf 12,232 Nthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus und Grundſtuͤck No. 816. B. auf dem Elbing zum polniſchen Biſchof 
genannt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle De⸗ 
ſitz- und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen; in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 4. Januar 1827 und den 6. März 1827, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 14. May 1827 Vormittags um 9 Uhr 
ver dem Herrn Juſtizrathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. k. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
rotocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
on den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werbe. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 30. Sep⸗ 
tember 82727 Rohigl. Stabt⸗Gericht hieſtger Reſidenzz 
( Subhaſtations⸗Bekahntmachung.) Auf den Antrag der verehlichten Kaufmenn 
Hoffmann, gebornen Nitſchke, fol das, der Anna Roſina verwittweten Gilling, gebornen 

Hubner gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 

im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 1097 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent aber auf 1100 Nthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 36. zu Neuſcheitnig im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten, peremtori⸗ 

ſchen Termine den 25ſten April 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rathe Pohl in unſerm Parthetenzimmer Nro. . zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 

Modalitaͤten der Subhaſtation dakelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnachſt infofern kein fatthaftel Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 

ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den arſten December 1836. 2 

i EE Roͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

„(Edictal⸗⸗Citgtion.) Von dem hiefigen Königlichen Stadt⸗Gerichte werden die unde⸗ 
kannten Erben der am 27. December 1823 hierſelbſt verſtorbenen Maria Roſina ode, auch Lobe 
genannt, welche angeblich an den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Straßenbau⸗Aufſeher Carl Heinrich 
Schmidt verheirathet geweſen, und namentlich dieſer Carl Heinrich Schmidt, welcher feinen’ 
Wohnſitz in Gallizien und insbeſondere in Tarnopol gehabt haben ſoll, und die aus dieſer Ehe er⸗ 
zeugten Kinder, deren Leben und Aufenthalt nicht bekannt geworden, und von welchen letztern nur 
angezeigt worden, daß eines dieſer Kinder Carl Heinrich Schmidt geheißen, und ſich zu Tarno⸗ 
pol an der ruſſiſchen Grenze als Sprachlehrer aufgehalten haben ſoll, hier durch öffentlich vorgela⸗ 
den, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 21. Mai 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland angeſetzten Termine zu erſcheinen, Deh als ſolche gehörig zu legi⸗ 
timiren, den Grad ihrer Verwandtſchaft anzuzeigen, und ihre naͤhern oder gleich nahen Erbes⸗An⸗ 
ſbruͤche auf den Nachlaß der Maria Roſina gebornen Lode, angeblich verehelichten Schmidt, 
wozu ſich eine Schweſter der Verſtorbenen, die verehelichte Goldarbeiter Caroline Dorothea 

Schwabe, geborne Lobe, und die Vormundſchaft der 4 minorennen Kinder des verſtorbenen 


Ce 


V 


5 
U 


kee 


"erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, fondern ſich lediglich mit dem, was von der Erbſchaft 
alsdann noch vorhanden wäre, zu begnügen verbunden ſeyn ſollen. Breslau den 16. Januar 1827. 


= — 


Bruders, Kaufmann Lobe, als Erben gemeldet haben, genau nachzuweiſen, bei ihrem Ausblei⸗ 


ben haben ſie zu gewaͤrtigen, daß die Extrahenten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben werden angenommen, 


ihnen der Nachlaß zur freien Dispafitton wird verabfolgt werden, und die nach erfolgter Praͤkluſtonn 


ſich etwa erſt meldende naͤhern oder gleich nahe Erben, alle Handlungen und Dispoſitionen derſel 


ben anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 


E (Deffe Heli e Defanntm ahung.) Von dem Königlichen Stadt - Waifen - Amte biefiger 


Reſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. 59. Tit. 17. Dit. I. des Allgem. Landrechts, den noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des am Sten April 1820 verſtorbenen Vincenz⸗Gerichts⸗Kanzeliſten Phi⸗ 
lipp Alder, die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit öffentlich bes 


kannt gemacht, um ihre Forberungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens drei Monaten bei gedach⸗ 


tem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
nes Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 15. Februar 1827. 3 
; Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Nefideng. 


der Anmeldung ausgebliebenen ErbſchaftsGlaͤubiger fich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſei⸗ 


A uction.) Es ſollen am raten März c. Vormittags um 10 Uhr in dem Dante No. 16, auf 
dei Laurentiusplatz auf dem Hinterdom circa 60 Centner rohe Tabacksblaͤtter und 3 Wagen an 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den e7ften ‚Fer 
bruar 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


ſtunden in unſrer Regiſtratur nachgeſehen werden. Frankenſtein den 7. Februar 1827. 
S 7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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(Bekan ntm achung⸗) Der am 24ſten Dezember 1797 zu Sor au in der Niederlauſitz ver⸗ 


ſtorbene Obrift Johann Friedrich P hilipp von Strobſchuͤtz hat in feinem am Aten Januar 
1798 von der vormaligen Saͤchſiſchen Canzlei zu Sor au publicirten Teſtamente Zehntauſend Tha⸗ 
ler beſtimmt, von deren Zinſen zu vier Prozent zwei arme Fraͤuleins, welche ihm und zwei, welche 


ſeiner vor ihm verſtorbenen Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Charlotte gebornen von Ca r⸗ 


lowitz, aus dem Hauſe Ottendorf, in linea collaterali am naͤchſten verwandt find, und die 
nicht Eintauſend Thaler im Vermögen haben, jede auf ihre Lebenszeit, wenn ſie ledigen Standes 
bleibt, Einhundert erhalten ſoll. Im Fall nicht vier Fraͤuleins aus der gedachten Familie vorhan⸗ 
den find, ſollen an die Stelle der fehlenden, auch arme Wittwen und in deren Ermangelung auch 
arme Soͤhne aus der Familie des Obriſten Johann Friedrich Philipp von Strob ſchuͤtz 


und feiner erwähnten Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Charlotte gebornen von Carlo⸗ 


witz aus dem Hauſe Ottendorf, zur Perception gelangen und die letztern dieſes Emolument zu 
ihrer Erziehung bis ins achtzehnte Jahr genießen. Dieſe Stiftung iſt jetzt aus dem Konkurſe des 
eingeſetzt geweſenen Univerſalerben des verſtorbenen Saͤchſiſchen Amtshauptmann Johann Ph i⸗ 
lipp Auguſt Gottlob v. Strobſchuͤtz, genannt von Mieſiſcheck und Wiſchkau, ins Le⸗ 


ben getreten, und indem wir ſolche hierdurch öffentlich bekannt machen, fordern wir alle diejenigen 


auf, welche ſich nach der vor angezeigten Dispoſition hierzu fuͤr berechtigt halten, und zu legitimi⸗ 

ren im Stande ſind, fich bei uns, jedoch mit portofreien Vorſtellungen, zu melden, ihre Legitimation 

nachzuweiſen, und ihre Zulaſſung nach Maaßgabe der Beſtimmung des Stifters zu erwarten. 
Cottbus den 2. October 1826. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Verpachtung.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen Fuͤrſtlichen Vorwerke 
Caynowe, Guͤrkwitz und Klein ⸗Krutſchen, Klein⸗Ofſig, Gros⸗Oſſig und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom ıflen July 1827 anderweitig ver⸗ 
pachtet und zwar: 1) Caynowe den aten April e. a. fruͤh 9 Uhr, 2) Guͤrkwitz und 
Klein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April c. a, fruͤh 9 Uhr; 3) Klein⸗Oſſig, Gros⸗ 
Dffig und Buckelowe den sten April c. a. früh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualifieirte 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 
der Stadt Trachenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingungen 
abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewärtigen, wenn die 


gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens konnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 5 
dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral⸗Amts⸗Canzley, fo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 


Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den goſten Januar 1827. 
= Eee Buͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral- Ant, 
izlau den ızten Juny 1826. Der von 


"Ca Edicta lis.) Bw 


eittel⸗Miktlau ge⸗ 


buͤrtige Sohn des dort verſtorbenen Gaͤrtners Gottfried Friedrich, gleichen Namens, welcher 


in einem Alter von 17 Jahren im Jahre 1774 ſich von Mittlau wegbegeben, und von dem ſeit 
dem Jahre 1778, in welchem er als Huſar bei dem damaligen von Lo ſſowſchen Regimente zu 
Loͤtzen in Oſt⸗Preußen unter der Eskadron des Major von Trenk geſtanden, die er im Decem⸗ 
ber deſſelben Jahres bei Troppau verlaſſen, keine weitern Nachrichten exiſtiren, wird hiermit 
auf den Antrag feiner Verwandten Öffentlich von Gerichtswegen aufgefordert, binnen 9 op As 
ten, laͤngſtens aber in Termino den 25ſten April 1827 Vormittag 1x Uhr vor dem unters 
zeichneten Gerichts⸗Amte in deſſen Wohnung zu Bunzlau entweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich, 
oder durch gehörig legitimirte und informirte Bevollmächtigte ſich zu melden, und weitere An⸗ 
weiſung, hauptſaͤchlich in Betreff feines. ihm zustehenden Vermoͤgens von ohngefaͤhren 200 Rtlr., 
im Falle feines Ausbleibens bis zum Ablaufs der ihm vorgeſchriebenen Friſt jedoch zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß auf den Antrag der Extrahenten derſelbe ſowohl, als auch deſſen etwanige zuruͤckge⸗ 
laſſene Erben und Erbnehmer, auf welche gegenwärtige Vorladung mit gleicher rechtlicher Wir⸗ 
kung gerichtet. wird, fuͤr todt erklaͤrt und ſein Vermögen den Verwandten, deren geſetzliche 
Eintrittsrechte nach dem Reſcripte Einer Königlich Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz vom 
107 ten April c. keinem Bedenken mehr unterliegen, uͤberwieſen werden wird. 5 
Das Ablich von Foͤrſter Ober⸗ und Mittel⸗Mittlauer Gerichts⸗Amt. Wolff. 


— 


nächften Anverwandten überlaffen werden ſoll, auch bei Strafe des Ausſchluſſes und bei Verluſt ` 


hieſigen Canzley, oͤffentlich angeſchlagen befinden, hierdurch bekannt gemacht, Budiſſin, auf dem 
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Saſthaus⸗ und Coffee⸗Haus zu Hetfaufen. 

Ein, in einer ſehr nahrhaften Provinzial⸗Stadt, welche an einer der belebteſt 

Nieder- Schleſtens gelegen, maſſiv gebauter, freundlich gelegener Gaſthoff und E 
(worauf auch Braugerechtigkeit haftet) iſt Veraͤnderungswegen für eirca 9000 Rihlr. 


zu verkau⸗ 


fen. Vaͤhere Auskünft darüber iſt bei mir zu erfahren. Breslau den 7ten März 1827; wi 
: ee 5 G. Br Jaͤkel, am Ring No. 8. Ce 


D 
2 Se 
FEN 
; = 


z 


* 


D 


Rittergute, bedeutend unter der D 
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. (Befanntmahung.) In einer deutſchen Provinzial⸗Stabt des Gros⸗Herzogthums Poſen, 
4 Meilen von der Haupt⸗Stadt gleiches Namens, 6 Meilen von Liſſa, 1½ Meile vom Wartha⸗ 
Strom belegen, iſt ein ſchoͤnes Grundſtück, beſtehend: aus einem Wohnhaus, Speicher, Bren⸗ 
nerei und Stallung, alles neu und maſſiv erbaut, auf mehrere Jahre zu verpachten, auch aus 
freier Hand zu verkaufen. Dieſes Grundſtuͤck eignet ſich, außer dem Branntweinbrennerei⸗Be⸗ 


sch 


D 


triebe, vermöge-feiner Größe und vortrefflichen Lage, zu mehreren Gewerben; auch koͤnnte leicht 


eine Oel⸗Muͤhie, eben fo eine Bierbrauerei damit verbunden werden; zu ketzterer befindet ſich auf 


dem Grundſtücke ſelbſt hinreichendes und brauchbares Quell⸗Waſſere Der Kauf wird durch ein 


darauf haftendes Capital erleichtert und helm Verpachten mehr auf einen ſoliden Mann, als auf i 


hohen Miethzins geſehen. Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Joh. Gert, Kloße, Eliſa⸗ 


beth⸗Straße Neo, 13. in Breslau, (fur Auswärtige auf frankirte Briefe) zu ertheilen, die 


Guͤte haben. — — SE 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Nimk 
civilen Preiſen Dachziegeln, und macht ſich anheiſchig, für die Güte derſelben auf einen 1 jaͤhri⸗ 
gen Zeitraum in der Art einzuſtehen, daß Feuchtigkeit und Froſt auf dieſelben binnen dieſer Zeit 
ohne alle nachtheilige Einwirkung bleibt. EE EE EE = 
(Anzeige.) Zu verkaufen iſt Saamen⸗Getreide deſter Qualität, namlich: Erbſen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen: Roßmarkt 
Nied : une Stiege hc J V 
s (Guts Verkauf.) Entfernungs- nicht Schuldenhalber wuͤnſcht Jemand ein in ber Nahe 
von ein, Wartenberg 9 Meilen von Breslau belegenes Dominial⸗Gut zu verkaufen, und offerirt 
hoͤchſt billigen Preis und Kaufs⸗Bedingungen. Das Nähere. erfährt man goldene Gans No. 10 
beim Eigenthumer. | RE fee ee a 
"CC Birkenpflanzen-Berfauf.) Das unterzeichnete Dominium offerirt zu bevorſtehendem 
Frühjahr mehrere Tauſend Schock Birkenpflanzen zu billigen Preifen. Laubsky bei Bernſtadt den 


x 


Gren März. 1827. Greeber, Amtmann. 


Gaus verkauf.) Wegen eingetretener Veränderung iſt ganz nahe am Ring ein Familien⸗ 


Haus, welches ſich zu einem öffentlichen Nahrungsbetriebe ganz eignet, unter maͤßigen Bedingungen . 


u verkaufen. Wo? erfährt man bei dem Goldarbeiter Herrn Herrmann, am Rathhauſe. 
(Anzeige. Das Dominium Poln. Neukirch“ Coſeler Kreiſes, bietet einige hundert 
Scheffel ungedsrrten, fruͤh und fpäten Roth⸗Kleeſaamen, vorzuͤglicher Art und Qualitat, von 
diesjährigen endete, zu angemeſſenen Preiſen, zum Verkauf and 
(Verkauf.) Bei dem Dominio Puditſch, 1/2 Meile von Prausnig 
Breslau, find billig zu haben: 150 Stuͤck veredelte Mutter⸗Schaafe tauglich zur Zucht, go Schock 
Ausſchuß⸗ Karpfen, 14 Schefl. Preuß. Maaß ſtarken Strich, 280 Scheffel Saamen⸗ Gerſte und 
Haafer, ſo wie auch mehrere hundert Sack Kartoffen?nn:n % 3 
( Auction.) Mittwoch den 7ten Marz und folgende Tage früh von o Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in der Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin, meh⸗ 
rere Teller, Schuͤſſeln, Tereinen, Taſſen, Kruͤge und Tafel⸗ wie auch Kaffee: Service 
meiſtbietend verſteigert werden, und wird dieſe Auction Montag den raten dieſes und an 

den folgenden Tagen fortgeſetzt. „„ N SE 3 
(Anzeige.) Eine pupillariſch ſichere Hypothek von 5000 Rihlr., wovon 3000 Kehle. in 
Schleſiſchen Pfandbriefen zahlbar, wird zu verkaufen gewuͤnſcht. Die Hypothek iſt auf einem 
0 der Haͤlfte des letzten Einkaufspreiſes eingetragen, welches in einer 
fruchtbaren Gegend des Breslauer Negierungsbejirkgs liegt. Naͤhere Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Briefe ertheilt, abzugeben unter der Adreſſe H. v. G. am Callenbergſchen Commiſſions⸗ 

Comptoir. a 5 JT S , Lee 
(Anzeige.) Aechte Seltower Ruben und gute groge H ö 
ig, a = 2 Se e SE „A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 
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Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Bre 
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Die zweite verbeſſerte, vermehrte und verſchoͤnerte Original⸗Auflage 


8 32 ber 8 ? 

Tauſend und Eine Nacht. 

Afrabiſche Erzaͤhlungen. 8 e 

Zum erſtenmal aus einer tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtaͤndig uͤberſez 
ZART 5 son \ aa Zee 

Max. Habicht, Fr. H. von der Hagen und Karl Schall. 

8 15 Bändchen, mit 15 Titel⸗Zeichnungen. Auf geglaͤttetes Velin⸗Druck⸗ Papier. Se 


ES H eeh, 
Dieſes anziehende, für Jung und Alt, immer neue Buch, iſt von der gebildeten Leſewelt fo 
guͤnſtig aufgenommen worden, daß die erſte Auflage, binnen Jahresfriſt ſich vergriffen hat. In⸗ 
dem eine zweite Auflage noͤthig wurde, war es unſer Beſtreben, dieſe in jeder Hinſicht noch voll. 
Ga ig die erſte auszuſtatten, welche nun bis zur nächften Oſter-Meſſe auf folgende Art er⸗ 
ſcheinen ird Zeen Ka SE H 
) werden alle 15 Bändchen auf einmal geliefert; SC EE, 
2) iſt der Text nochmals durchgehends revidirt und mit neuen Nächten vermehrt worden: 
5) Druck und Papier find diesmal von Fr. Vieweg und Sohn in Braunf, weig, und laſſen. 
kaum etwas zu wuͤnſchen uͤbrig; die ganze Auflage iſt auf geglaͤttet Velin⸗ ruck⸗ Papier. 
4) Zur fernern äußeren Aus ſchmuͤckung find 15 Titel⸗Zeichnungen beigegeben. Ganz im orien⸗ 


taliſchen Styl ſind dieſe von Herrn von Schwindt in Wien uͤberaus ſinnreich komponirt 

und gezeichnet, und von George Watts aus London trefflich in Holz geſchnitten. SE 

Und fo hoffen wir, werden Freunde ſchoͤner, korrekter und wohlfeiler Original⸗-Ausgaben, 
dieſer neuen ſplendiden Ausgabe der Tauſend und Einen Nacht, ihre beifaͤllige Theilnahme 
nicht verſagen. Ungeachtet des hoͤhern Koſten⸗Aufwandes, iſt der frühere wohlfeiſe Preis (jedes 
Baͤndchen 12 Gr. oder 15 Sgr.) nicht erhöht worden, vielmehr bleibt der Subſcriptions⸗Preis 
für alle 15 Bändchen nach wie vor 7 Rthlr. 12 Gr. Subſcribenten⸗Sammler erhalten auf ſechs 
Exemplare Eines frei. EE kg 1 


SS de Mei E 
E SE 1:8 fen bur g 


. wunderliche Fata einiger Seefahrer. , 55 
Eine Geſchichte aus dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts. 
e E Eingeleitet von 8 SC E 
EE EE E Ti e ck. 


6 Baͤn dchen. Auf geglaͤttetes Velin⸗Oruck⸗papier, S 


„„ . 

Die Erſcheinung obigen Werkes koͤnnen wir nun als nahe bevorſtehend ankündigen. s 

wird, gleich nach der Oſter⸗Meſſe d. J., vollſtaͤndig im Druck vollendet ſeyn. Einzelne Theile 3 
werden wir nicht ausgeben, ſondern das complette Werk auf einmll. / 

= Dieſe alte Inſel Felſenburg, die neben ihrem großen, ſtoffartigen Intereſſe, auch noch daͤs 
deutſche Volksleben in der erſten Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts, nach allen feinen verſchiede⸗ 


nen Richtungen, eben fo anmüthigſals lebendig veranfchaulſcht, enthalt einen Kranz vortreffichen 


See > Ge ER EN SE E SEN e E es x se 


“ ! N S S S S 

oft wunderbar komantiſcher Novellen, deren Nahm und Einfaſſung eben die Geschichte und Be⸗ 
ſchreibung der fabelhaften Inſel Felſenburg iſt. Das Eigenthuͤmliche der urſpruͤnglichen Dich⸗ 

kung iſt in zeitgemaͤßigen einfachen Ton treu wiedergegeben, und fo hoffen wir, wird dieſe Er⸗ 
neuung als wohl gelungen, nicht ohne Beifall aufgenommen werden. Die vorangehende Ein lei⸗ 
tung zur Darſtellung und Charakteriſtik der geſammten modernen Rom a⸗ 
nen'eiteratur, ihres Urſprungs, fo. wie ihrer Entwickelung und Bedeutung, 


von Ludwig Dieck, wird dieſem Buche gewiß einen ganz beſondern Werth verleihen, und das 


Intereſſe aller Literatur⸗Freunde im hohen Grade erregen. Es erſcheint in einer eben ſo ſplendi⸗ 
den Ausgabe, wie die neue Auflage von 1o01 Nacht; Druck und Papier ſind gleichfalls von Frie⸗ 
drich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. Der wohlfeile Subſcriptions⸗Preis fuͤr ſedes 
Baͤudchen beträgt 1a Gr. oder 15 Sgr. Subſeribenten⸗Sammler erhalten auf ſechs Exemplare 
Eines fre. ; : RER ig Fe 


* 


Nb. II 2 

Peter n EE EE vo 

= S CC Stadtſchreibers zu Breslau, s . 
Ge ſchichten der Stadt Breslau, 


5 SC DER EE SE 
Dienkwürdigkeiten ſeiner Zeit vom Jahre 1440 bis 1479. 
. Zum erſtenmal aus der Handſchrift herausgegeben 
ve Dr. und Profeſſor J. G Kunifd. Ge 


| 2 Bände. groß 8. f 
Subſcriptions⸗Preis auf weißes Druck⸗Papier 2 Kehle. 
Subſcriptions⸗Preis auf Velin⸗Druck⸗Papier 3 Kthlr. 


Indem wir uns erlauben, auf obiges vaterlaͤndiſche Werk von Neuem aufmerkſam zu machen 
und zur Subſcription einzuladen, wollen wir nicht unterlaſſen anzuzeigen: daß der Druck deſſetben 
ununterbrochen fortgeſetzt, und daß der ıffe Band bis zur nächften Oſter⸗Meſſe fertig ſeyn wird. 
Die ſehr geehrten Herren Mitglieder des Vereins der ſchleſiſchen Geſchichte 
und Alkerthümer, welche bisher ihre Subſcription noch nicht angezeigt haben, wollen wir 
hiermit beſonders gehorſamſt darum erſuchen. Der wohlfeile Subſcriptions⸗Preis beträgt für 
jeden Band » Rthlr., welchen wir nur in der Vorausſetzung einer zahlreichen Unterzeichnung ſo 
billig haben ſtellen koͤnnen. 2 55 „ SS KE ; 
Ausfuͤhrliche Anzeigen über das für die Geſchichte des zöten Jahrhunderts fo wichtige Werk 

Peter Eſchenloer's werden bei uns unentgeltlich ausgegeben. „ 8 
: KR ab SE S No. IV. 
J EE E SE D 
: Bearbeitet von a 5 
| H. R. Goeppert, Dr. med. 2 S 
und Eonſervator des Königl, botaniſchen Gartens. 
a e Mit einer Einleitung. gz 


, DDR 8 . 
pProfeſſor, Dr. E. E. Treviranus, 
Direktor des Koͤniglichen botaniſchen Gartens. 


2 Bande. gr. 8. Auf weißes Druck⸗Papier und auf Velin⸗Druck⸗ Papier. , 


| Auf dieſes gehaltvolle, lange vorbereitete Werk, deffen after Theil die Phanerogamia, ber 
Lke Theil die Lryptogamia enthalten wird, wollen wir im Voraus gufmerkſam machen, und zur 


„%% e E E 


reiſen lafſen werden. Auch fen ren mir 2500 Dr 


E S > x E E: 
Ges ae ` ee EE 


: gableeſchen Subferition neden Wir Sue eine dem jeh hen done der „Wiſſenchft. — 
angemeſſene, in lateiniſcher Sprache abgefaßte, vollſtaͤndige Flora Schleſiens, in allen Species 
genau verglichen, berichtigt und vermehrt verſprechen, und ſomit ein Werk, welches ſowohl de 
Forderungen der Wiſſenſchaft, als denen, welche See zunde der Botanik daran zu machen Se : 
find, vollkommen entſprechen wird. = 
Die Bedingungen der Subſeription ſind folgende: 
1) Diejenigen, welche hierauf bald und ſpaͤteſtens bis zur Erscheinung des Iſten Bandes, | au . 
fubferibiveg: geneigt ſeyn ſollten, erhalten das Werk um den Aten a des. N Beer 
den Laden⸗Preiſes wohlfeiler. i 
2) Jeder Band dürfte 30 bis 55 Bogen ſtark werden. 
5) Der Subſcriptions⸗Preis wird den kreis von 1 Gr. oder 14 Sgr. für den Neben Boge Gs 
nicht uͤberſteigen, im Gegentheil verſprechen wis dieſen, wenn die Subfeription bedeutend. : 
aus fallen ſollte, noch zu ermaͤßigen. 
0 Vorausbezahlung wird nicht verlangt, ſondern bloß Unterzeichnung und prompte Zahlung 
bei Ablieferung des ıffen Bandes. 
5) Wer die Guͤte haben will, der Subſertbenten⸗Sammlung fü ch zu unterziehen, d dem bewili⸗ 
gen wir auf 8 Exemplare Eines frei. 
Indem der Druck eines ſolchen Werkes, bei welchem fo viel auf Correctheit Akomimk Sicht 2 
äbeeäite werden darf, fo beſtimmen wir vorläufig nichts Aber die Zeit der Erſcheinung, fondern - 
verſprechen nur im Allgemeinen moͤgliche Beſchleunigung, und daueben die groͤßte Corkectheit, ſo 
wie bolzen SCH und gutes Papier. Breslau, den 10. Februar 1827. 
SE Buchhandlung Joſ. Mar und Komp. in Breslau. ö 
(An zeige.) Um unſer Lager kaldmsglichſt zu räumen, haben wir die Preife ſaͤmmtlicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, guͤtige Ertheilung ihrer Auftra indem wir dieſes Jahr nicht 
bat Ce ſſer, ſowohl runde als ovale, 
N in allen Groͤßen, zu den niedrigſten Preiſn. Herberg & Hennig in Stettin: 
(Offne Stelle.) Fur einen unverpeitarh.ren Wirtoſchafts⸗ Amtmann, der mit guten 
Atteſten verfehen und im Stande it 300 Rehlr. Caution zu leiſten, iſt zu Johanni d. J. eine Stelle 
offen, und wird mit naͤherer Auskunft nachgewieſen vom Koͤnigl. Poſt⸗Amte zu Liſſa, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. 1 
Du bermiethen und SÉIER z u beziehen) iſt auf der aͤußern Shlauerſtraße No. 50. 
der ſehr bequeme und freundliche te Stock von 4 SE lichten Küche und 2 Bodenkammern SE 
nebft Zubehör. Das Nähere im Gewoͤlbe. - 


(Eine kleine freundliche Wohnung) in dem Seiten⸗Gebäaude eines am 
Ringe belegenen Hauſes, iſt zu Oſtern zu vermiethen. Naͤhere Auskunft bierüber er: 
SC der Agent Müller senior, neite Herren⸗Straße MO2 17 05 
; (Vermiethung.) FUNK 1196. jetzt 83. auf der Ohlauer Straße iſt ein freundliches offe⸗ 
nes Gewoͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt ſehr gute trockene Keller zu verL 
miethen, zu welchen der Eingang von der Straße. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin 
des Hauſes im zweiten Stock. 5 = 
Soden Vermiethung "See große eme Boden, wovon der eine e un 
dere zu Oſtern a, c. abgelaſſen werden kann, ſind ſehr billig zu vermiethen und da ! 
dem Eigenthuͤmer i in Ber: e Kiechgaſſe De; 2 zwei Stiegen boch zu erfragen, 


N 


= 


Die, Zeitung nr den: ch dreimal, Montags, See und, Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Ss Seullſeb on Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. wardmtern 1 20 er 
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rie deiſch Gu ſt a b P o h 


, Nachdem nun die Proben meiner diesjährigen bezogenen Saamen ſehr vortheilhaft aufgegan⸗ 5 


gen ſind; ſo verfehle ich nicht, nachſtehende Sorten wiederum fuͤr dieſes Jahr zum Verkauf 
anzubieten und bemerke: daß mein Sgamen⸗Lieferant mich beſonders auf die diesjährige zu 
erwartende vorzügliche gefüllte Flor der Levkoyen aufmerkſam gemacht hat. = - 


EE E EE 


extra gefüllter engl. Caranten, oder früher. Zwerg⸗ Sommer Lekoyen⸗Saamen von 16 Zeie > 
‚Ten in 6 verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten der in der Preisliſte von No. 1 bis incluſtve 


18 aufgefuͤhrten ſchoͤnen Farben. 12 e, = E 
8 e EE EE 


2 


perennirender Herbſt⸗Levkoyen⸗Saamen von 15 Priefen in 15 verſchiedenen ausgewaͤhlteſten 
Sorten der in der Preisliſte von No. 20 bis incluſtve 39 aufgeführten ſchoͤnen Farben. 12 far; 


n Serti ment 


Elta gefüllter Winter ⸗Levkoyen⸗Saamen von 11 Priefen in 11 verſchiedenen aus getoaͤhlteſten 


‚Sorten ber in der Preislife von dis include L. aufgefährten ſchönen Farben. 7 1/2 for. 


VVV Kin ; 

extra a (Semen Aster chinensis flos plena) Roͤhr⸗ Aſter⸗ Sgamen von 8 Prieſen in 
8 verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten der in der Preisliſte von No, 1 bis incluſive 8 auf⸗ 
gefuͤhrten ſchoͤnen Couleuren. 7 1/2 fgr. 5 


Extra großer aſiatiſcher Carviol 17 ½ gr.; extra früh eyperſcher Car⸗ 
viol 17 gr.; extra fruͤh engl. Carviol 10 ſgr.; Ober⸗Koblruͤben extra fluͤhe 
wiener Kurzkaubige in Miſtbeete zum Treiben 5 ſgr.; frühe engl, 3 gr.; 
frühe blaue 3 fgr. und fpäte 1½ fgr.; extra früh niedrig Welſch⸗ und Weiß⸗ 
kraut in Miſtbeete zum Treiben e (gr.; Monat⸗Radieschen rothe 3.fgr. und 
Ne far; fruͤhe hollaͤndiſche kurze Treib⸗Cardtten in Miſtbeete 3 fgr, 


Korn 10 fgn ae 
Cheiranthus cheiri semi pl, kl., halbgefüllter brauner wiener Bulle 
% | E 


Cheiranthns cheiri fl, St, extra gef. brauner wiener Stangenzfad p. 100 


Ser 


Kos? 


kxtra gefülter halb engl. Caranten oder hoher Sommer⸗Levkoyen⸗ und ſpaͤtbluͤhender oder 


= bey; Sauerampfer; Spice; Spinat; Thymian; Weinrauthe; hol. Blutrothkraut; ge 


8 FN 11. a mea gefuͤllte Balfaninen in KZ 
SE 100 Korn 15 Tor, S 


Aerer E EE kr. Si. * EH in 8 melirten Sorte 
Korn Suz gr: 


Zaucker⸗ Erbſen fruͤhe weißblähende 15 GE 7 Se E 15 87. „ 2 mit f ſch 

Punkten 18 or., franz. Zwerg 16 fgr.; Kneifel⸗Erbſen fruͤhe May 15 gr., frü 0 

Klunker 10 fgr., franz. Zwerg 16 fgr.; Stangenbohne weiße DEN, d > ats 
Bohne Seet 10. for e geähefte "bett, 12 ſgr. p. > re 


KE E litum; Pfefferkraut; Iſopkraut; Kerbelkeaut; Garterkreſe ee ga 
Majoran; Mangold; Meliſſen; Portulac; Schnitt⸗ und Wurzel⸗Peterſilie; Rosmarin; Se 


grüner Savoyer und krauſer blauer und gruͤner Winterkohl; Unterkohlruͤben; Rotaba 
hohes Ulmer, 1 gelbes und grünes und ſpaͤt Erfurther Welſchkraut; früh hoh ; 
und ſpaͤt Erfurther Weißkraut; frühe lange Sommer; Winters und lange Erfurther Rettige; 
weiße und gelbe runde hol. May⸗Näben; holländiſche blotrothe Einmach⸗ oder Sallat⸗ Rüben; 8 
frühe: Treib⸗ und lange Schlangen⸗ „Gurken; große denkta. Melonen; Sallat⸗ beſte frühe Forell, 
Montre (extra zum Treiben) und gelber Prinzkopf; Winterſallat brd Steinkopf; Sommer⸗ 
und er Soe? WS rn Se Carotten; E erwurzel; P u. 5 
tica- und Zucker ⸗Wurzel; großer bot, Sellerie; Sommer Wint orrse; 
große weiße Ger rothe an 5 f v ä 
= ner Lë 2 


: Das Sor iment n 600 orten ir mm gut er een, Samen 30 E: 


2: Br 7. 50 Ea 7. 7 S 7 25; gr. 
25 . 240 = e „5 * 2 Se E CU 
2 2 „ 30 z BR „ . 5. G 2. 15 Top, 
P2 2 25 4 2: „ 2 2 . 125 ter, 
— e 2: 20 2. e 2 . # = 10 fo 
` e E E EE 2 „„ 2 e o 24 ft 
Fa e, EE EE Z 2 2 3 gt. S 


und laut Besen enge gratis ausgegeben Bi) jede eimer die Leid 1 b Se 
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Friedrich Guſtav gett PR Sean, S SC 
nëm grünen E Dro, 10. eräm dn Saure, von 


